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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24%½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Montag den 14. Juli 1862. 


tene Zeile oder deren Raum; 

f Reklamen verhältnißmäßig 

höher) find an die Expedi⸗ 

tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 

® ſcheinende Nummer nur bis 


161. 


Inſerate * 
(1% Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 


10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Amtliches. 


ee 1 Majeſtät — 5 hahen Mulergnäbigft ge 
2 em eiſter offmann zu Strasbur: im egterungsbezir 
Marienwerder den Rothen 5 r-Orden dritter Kante mit der Schleie und 
dem Sekonde⸗Lieutenant a. Di und Zahlmeiſter erſter Klaſſe Salbey vom 
Brand Jäger⸗Bataillon Nr. 3 die Rettungs⸗Medaille am Bande 
zu verleihen; ferner den Landrath von Borries zu Herford die Erlaubniß 
Ne des von des Königs von Hannover Majeſtat ihm verliehenen 

erkreuzes des Guelphen⸗Ordens und dem Legations⸗Sekretär von Ra⸗ 
dowitz zur Anlegung des ihm verliehenen Johanniter⸗Malteſer⸗Ordens zu 


Der bisherige Kreisrichter Ziemſſen in Damgarten iſt zum Rechts⸗ 
Anwalt bei dem Kreisgericht in Stalſund und e zum Notar im De⸗ 
5 des Appellationsgerichts zu Greifswald mit Anweiſung ſeines 

ohnſitzes in Stralſund, ernannt worden. 0 
Dem Beſitzer der Fabrik landwirt n in bien Pintus 
ann ie große ſilberne Medaille für Verdienſte um die Landwirth⸗ 
chaft verliehen worden. 112 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

Frankfurt, a. M., Sonntags 13. Juli, Nachmit⸗ 
tags. Bei dem heutigen Schützenfeſte ſprach der Herzog 
von Koburg gelegentlich der Fahnenübergabe etwa fol⸗ 
gende Worte: ü 

Geehrte Verſammlung! Wie ich vor kaum einem 
Jahre unter allgemeinem Jubel die Bildung des Schützen⸗ 
bundes verkündete, ſo gilt es jetzt nach vollendetem Werke 
dem Bunde die Weihe, ihm ſein Symbol zu geben. Der 
Krieger ſchwört bei ſeiner Fahne. Laſſen Sie mich im 
Namen Ihrer Aller, im Namen der vielen Tauſende, die 
von den Nordſeedühnen bis zu den ſchneebedeckten Alpen 
Virgen geloben, bei dieſer Fahne treu zu halten am 

aterlande. So weihen Sie denn dieſes herrliche Ban⸗ 
ner, von Frauenhänden gewebt, Ihnen Allen und Ihrer 
Ehre anvertraut, ein deutſches Banner, das deutſche 
Männer vereinigt. Hoch, Hoch, Hoch! Ich übergebe hie⸗ 
mit die Fahne der freien Stadt Frankfurt, als der ge⸗ 
enwärtigen Feſtſtadt. Sie übernehme die Fahne, ſie halte 
fe treu und bewahre fie. — Der Herzog befand ſich in 
dem Feſtzuge. 

Raguſa, Sonntag 13. Juli. Derwiſch Paſcha hat 
am 10. d. Oſtrog angegriffen, die Montenegriner geſchlagen 
und aus ihren Verſchanzungen vertrieben. Tags darauf 
marſchirte er weiter. Geſtern vereinigten ſich ſeine Trup⸗ 
pen unter Jubelgeſchrei mit der unter dem Kommando 
Abdi Paſcha's ſtehenden Heeresabtheilung. 


M* Die ſtrategiſche Bedeutung der Poſen⸗ Thorner 
f Eiſenbahn. 


I. 

Die civiliſtrende Neuzeit hat mit manchem Andern auch die fried⸗ 
Kultur⸗Entwickelung der Völker, die friedliche Vermehrung des 
Wohlſtandes der Nationen als Parole aufgeſtellt und mit einer gewiſſen 
Koketterie darauf hingewieſen, ſelbſt wenn ſchon ganz andere als friedliche 
Ideen aufzutauchen begannen. Seitdem das hiſtoriſch gewordene em- 
Pire c'est la paix an der Seine erfunden worden, iſt man dort, wohin 
opa — einmal leider gewöhnt hat, mit ſteter Spannung zu blicken, 
bemüht, jene Phraſe mit einer Dialektik anzuwenden, über welche der ſelige 
egel ſich noch im Grabe freuen muß. Erſchütternde Kriege haben 
pa ſeit Erfindung jener Redensart durchwühlt, blutiger, folgen⸗ 
We wenn auch kürzer wie jemals frühere Kriege ausgefochten wor⸗ 
find. Mit Lempire C'est la paix ging es in die Schlacht, daſſelbe 
Wort paßte, um Halt zu machen, wenn man gerade genug gloire hatte 
und das vielleicht noch bevorſtehende Schwierigſte auf geſchickte Weiſe um⸗ 

wollte. 


Der Nationalwohlſtand und Reichthum der Völker muß bei dem 

ften Wettlauf der Regierungen nach immer neuen und furchtbare⸗ 

ren Vernichtungsmaſchinen in außerordentlicher Weiſe in Anſpruch ge- 

nommen werden, das friedlichſte gewinnbringende Projekt muß nachſtehen. 

Nur dann darf es hoffen, etwas freundlicherer Berückſichtigung ſich zu er- 

en, wenn es, ſei es auch durch gewagte Kombinationen, gleichzeitig einige 
eriſche Streiflichter auf ſich zu ziehen vermocht hat. 

Dieſe kranke, fieberhafte Vibration geht durch ganz Europa. Die 
Pflicht der Selbſterhaltung erheiſcht von jeder Regierung, von jeder 

ng, der andern nichts nachzugeben. Es kann nun ein⸗ 
mal der Frömmſte nicht in Frieden leben, wenn es dem neid'ſchen Nach⸗ 
bar nicht gefält. 

Eine Eiſenbahnlinie, die dem Handel, dem Verlehr, neue Pfor⸗ 
ten aufſchließt, eine Bahnlinie, die dem friedlichen Handel und 
Verkehr dient, auch ſie iſt in neuerer Zeit auf den Krieg berechnet. Es 
werden wohl wenig Bahnlinien fein, die Ausſicht auf Staatskonzeſſion 
dan wenn fie nicht gleichzeitig von einiger ſtrategiſchen Wichtigkeit 

Ja dieſe Wichtigleit iſt es, der zu Liebe man ganz neue Linien 
anlegt, deren Nutzen ſchwachſichtigen Staubgebornen noch unerkennbar iſt. 
N Um fo angenehmer muß es deshalb für den Staat fein, wenn er 
ge Intereſſe mit demjenigen feiner er identificiren kann. Für die 
für fahrt ſeiner Bürger zu ſorgen ift die ſchönſte Pflicht des Staates, 
— — eigene Sicherheit die erſte, wohl ihm, wenn er beides verbin⸗ 

ann 


Die handelspolitiſche und induſtrielle Seite der in Ausſicht genom- 


menen Bahn zu würdigen, hat eine andere Feder übernommen; wir 


werden es verſuchen, die ſtrategiſche Bedeutung der Bahn in's Auge 


zu faſſen. 


legt bedeutende Feſtungen des Vaterlandes durch direkte Schienenwege zu 


verbinden, beweiſt die ſchon zu wiederholten Malen im Kriegsminiſterium 


zur Sprache gekommene Bahnverbindung zwiſchen Küſtrin und Stettin 
ohne Berlin zu berühren. Ja ſchon im vorigen Jahre wollte 


man in wohlunterrichteten Kreiſen Vorpommerns ganz genau wiſſen, daß 


die Ausführung der Linie zum Beſchluß erhoben ſei und daß fie von Küſt⸗ 
rin, über Königsberg N. M., Bahn, nach Stettin, alſo auf der rechten 
Seite der Oder gehen werde. Und trotzdem doch die Oder, welche von 
Küſtrin bis Stettin mit ſchon ziemlich anſehnlichen Dampfern und 
Transportſchiffen befahren wird, einen ſehr anſehnlichen und bequemen 
Verbindungsweg bildet, iſt dieſe Bahn doch bis heute noch nicht auf⸗ 
gegeben. e 

85 Wenn man dergleichen Anſtrengungen machen will, um Feſtungen 
im Herzen des Landes mit einander zu verbinden, fo iſt die rückhaltloſeſte 
und ausgedehnteſte Unterſtützung der Staatsregierung bei dem Projelte 
Poſen⸗Thorn wohl um ſo mehr außer allem Zweifel, als dadurch zwei, 
ja wollen wir weiter nach Königsberg blicken, drei der größten und bedeu⸗ 
tendſten Grenzfeſtungen des preußiſchen Oſtens mit einander auf dem 
kürzeſten Wege verbunden werden. 

Von welcher weittragenden Wichtigkeit das für eine eventuelle Be⸗ 

drohung unſerer öſtlichen Grenze iſt, wird ein nächſter Artikel zu ent⸗ 
wickeln verſuchen. 


Deutſchland. 

Preußen. ( Berlin, 13. Juli. [Vom Hofe; Verſchie⸗ 
denes.] Geſtern war der König mehrere Stunden in Berlin und kon⸗ 
ferirte mit den Miniſtern. Namentlich arbeitete der König lange mit 
dem Grafen v. Bernſtorff. Man behauptet, es handle ſich jetzt um die 
Anerkennung Italiens und dürfte ſolche in Kurzem erwartet werden. 
Schon früher habe ich auf die häufigen Konferenzen hingewieſen, die 
zwiſchen dem Miniſter Grafen Bernſtorff und dem Grafen de Launay, 
dem Geſandten des Königs Victor Emanuel, ſtattgefunden. Auch geſtern 
Vormittags wurde eine ſolche im auswärtigen Amte von den beiden Her⸗ 
ren abgehalten. In den diplomatiſchen Kreiſen ſieht man die Anerken⸗ 
nung Italiens Ai Pente rügt r c 2 
Der König fuhr geſtern Nachmittags 5 Uhr zur Tafel nach Schloß Ba⸗ 
belsberg zurück. Die Königin hatte Mittags auf Schloß Sansſouci den 
Niederländiſchen Herrſchaften einen Beſuch abgeſtattet und Abends wurde 
auch dort der Thee eingenommen, bei dem die Großherzogin-Mutter von 
Mecklenburg⸗Schwerin, von Marienbad zurückgekehrt, ebenfalls anwe⸗ 
ſend war. Heute erſchienen die ſämmtlichen Gäſte an der Familientafel 
auf Schloß Sansſouci. — Die Niederländischen Herrſchaften wollen ſich 
ſpäter zum Beſuche ihrer Tochter, der Königin von Schweden, auf einige 
Zeit an den Hof nach Stockholm begeben. — Die Prinzeſſin Friedrich 
Karl iſt geſtern Morgens zu einer 6wöchentlichen Kur nach Pyrmont ge⸗ 
gangen, wiewohl das Regenwetter andauert. — Der Kultusminiſter 
v. Mühler begiebt ſich in der zweiten Hälfte dieſer Woche zu den Univer⸗ 
ſitätsfeſtlichkeiten nach Königsberg; in ſeiner Begleitung werden ſich die 
Geheimräthe Knerck und Lehnert befinden. 

Der Präſident des Abgeordnetenhauſes, Hr. v. Grabow, iſt noch 
immer leidend. — Der frühere Regierungspräſident Peters zu Minden, 
welcher ſeither in Jauer ſeinen Wohnſitz hatte, wird von dort nach Ber⸗ 
lin überſiedeln und hat bereits in der Schönebergerſtraße eine Wohnung 
gemiethet. — Geſtern Mittags hatte der Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall 
Graf v. Pückler eine längere Unterredung mit dem Major Walter 
v. Gottberg im Generalſtabe und dem Herrn v. Strantz, welche bekannt⸗ 
lich zu der Kommiſſion gehören, die die japaneſiſche Geſandtſchaft in 
Düſſeldorf empfangen ſoll. Nach einer aus dem Haag hier eingegangenen 
Nachricht verſchiebt die Geſandtſchaft ihre Abreiſe nach Berlin von einem 
Tage zum andern. Sie hat nämlich ſeither mit der niederländiſchen Re⸗ 
gierung wegen Abſchluſſes eines Handelsvertrages unterhandelt und ſind 
die Negociationen bereits beendigt. Nun zögert aber die Regierung mit 
der Abgabe einer definitiven Erklärung, und die Geſandtſchaft will nicht 
eher Haag verlaſſen, als bis das entſchiedene Wort geſprochen iſt. In 
Folge dieſer Nachricht, iſt der japaneſiſchen Geſandtſchaft von hier aus 
angezeigt worden, daß ſie ihre Ankunft in Berlin durchaus beſchleunigen 
müßte, ſofern ihr um eine Audienz zu thun ſei, da die Majeſtäten bereits 
Reiſedispoſitionen getroffen hätten. Die Geſchenke, welche die Japaneſen 
dem Könige und der Königin, ſowie den Prinzen und Prinzeſſinnen in 

aag gemacht haben, ſind ohne beſonderen Werth. Der König hat zwei 
äbel und die Königin einen ſeidenen Stoff und einen Kopf aus Berg⸗ 
kryſtall erhalten. Als Gegengeſchenk wurden Gegenſtände von Silber 
und Kryſtall gegeben. — Die perſiſche Geſandtſchaft iſt von hier zunächſt 
nach Paris gereiſt; von dort will ſie nach London gehen. Mirza Abdul 
En Khan hat ſich zur perſiſchen Geſandtſchaft nach Petersburg zurück⸗ 
egeben. 


— [Tagesbericht.] Die Kommiſſion, welche zum Empfange 


der japaneſiſchen Geſandtſchaft nach — — abgegangen iſt, 
beſteht aus dem Major v. Gottberg vom großen Generalſtabe, dem Lieu⸗ 
tenant im 1. Garde⸗Regiment Graf v. Eulenburg, dem Attaché Dr. 
Theodor v. Bunſen und Herrn v. Strantz. — Der jüngſt in Frank⸗ 
furt a. d. O. zwiſchen dem dortigen Diviſions⸗Kommando und der Po⸗ 
lizeibehörde ſtattgehabte Konflikt hat zunächſt zu einer Beſchwerde der letz⸗ 
teren über erſteres bei dem kommandirenden General des dritten Armee⸗ 
korps Prinzen Friedrich Karl geführt. Abſchriften dieſer Beſchwerde ſind 
zunächſt an die königl. Regierung zu Frankfurt, die in Pleno noch keinen 
Beſchluß abgegeben, da nur ein Beſcheid des Decernenten in Polizeiſachen 
vorliegt, dann an die Miniſter des Innern und des Krieges abgegangen. 
Die Angelegenheit wird auch im Hauſe der Abgeordneten durch das Mit⸗ 
glied für Frankfurt Geheimrath Borſche zur Sprache gebracht werden. — 


Wache Wichtigkeit man bei uns in maaßgebenden Kreiſen darauf 


Die Nachricht von einer angebahnten Verſtändigung Seitens des Mini- 
ſteriums mit den Führern der beiden großen liberalen Parteien in Betreff 
der Militärfrage beſchränkt fich, wie verſichert wird, auf eine Einladung, 
die der Kriegsminiſter an die Referenten über das Militär⸗Budget, die 
Abgg. v. Vaerſt und Stavenhagen, zu einer Unterredung hat ergehen 
laſſen. — Nach Artikel 30 der mit dem Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha abgeſchloſſenen Militär⸗Konvention und nach Artikel 29 der Kon⸗ 
vention mit dem Fürſten von Waldeck und Pyrmont ſollen ſämmtliche 
dermalen im Gebrauche des Kontingents befindlichen und für denselben 
beſtimmten Gegenſtände, als: Armatur, Montirungsſtücke, Inventarien 
u. ſ. w. in das Eigenthum Preußens übergehen, der Werth dafür durch 
Kommiſſarien der beiden kontrahirenden Theile ermittelt werden. Wie 
man aus Koburg ſchreibt, werden daſelbſt für die nächſten Tage zwei 
höhere preußiſche Offiziere erwartet, um die Abſchützungsarbeiten im Ver⸗ 
ein mit koburgiſchen Bevollmächtigten zu beginnen. 

„ l[Preßprozeſſe.] Das in Berlin erſcheinende Blatt, „Tri⸗ 
bine“, hatte eine angebliche Annonce gebracht, in welcher „Excellenzröcke “ 
ausgeboten werden, „welche ſich dehnen laſſen wie Elberfelder Miniſter “ 
Die Staatsanwaltſchaft nahm an, daß damit nur der Finanzminister 
v. d. Heydt, als der allein in Elberfeld geborne Miniſter, gemeint ſei, 
und erhob deshalb gegen die Redaktion des gedachten Blattes die Anklage 
wegen Beleidigung deſſelben. In dem am Freitag anstehenden Termine, 
wurde der verantwortliche Redakteur dieſer Zeitung, Hübner, zu einer 
Geldbuße von 30 Thlr. verurtheilt. — In der „Volkszeitung“ vom 21. 
und 22. Febr. d. J. befand ſich ein Artikel mit der Ueberſchrift „Urtheil 
der Juſtizkanzlei zu Güſtrow“, in welchem der ehemalige Premierlieute⸗ 
nant und jetzige Steuereinnehmer Hentze, der in einem gegen den Advo⸗ 
katen Hahn und Gen. in Mecklenburg geführten Hochverrathsprozeſſe als 
Zeuge vernommen worden war, „ein Schuft in objektiver Hinficht“ ge- 
nannt wurde. Der verantwortliche Redakteur der „Volkszeitung“, Hold⸗ 
heim, iſt deshalb der Theilnahme an der Beleidigung des ꝛc. Hentze an⸗ 
geklagt worden, welche Anklage an demſelben Tage vor dem Kriminalge⸗ 
richt verhandelt wurde. Der Gerichtshof verurtheilte den ſchon vielfach 
wegen Preßvergehens beſtraften Angeklagten, gegen den der Staatsan⸗ 
walt eine Gefängnißhaft von 4 Wochen beantragt hatte, zu einer Ge⸗ 
fängnißſtrafe von 14 Tagen. 


1 dieſes 
0 ekziils Iſch ' 352,528 
1859 auf 261,121,633 Thlr. 12 Sgr. 5 Pf. Dieſe 
Vermehrung rührt hauptſächlich aus der fortgeſetzten Begebung der 4½ 
Proz. Anleihe von 1859 mit 14,166,600 Thlr. her, von welcher in 
1859 nur 3,933,900 Thlr. ausgegeben waren; die ganze Anleihe beträgt 
18,400,000 Thlr. Mit Einſchluß der unverändert auf 15,842,347 
Thlr. gebliebenen unverzinslichen Staatsſchuld beliefe ſich der Geſammt⸗ 
SR. 5 5 e Schuld Ende 1860 auf 276,963,980 Thlr. 12 

gr. 5 

Die preußiſche Hypothekenverſicherungs-Aktien⸗ 
geſellſchaftl ift in ihrer Organiſation, wie die „BH Z.“ vernimmt, 
jo weit vorgeſchritten, daß die Eröffnung des Geſchäfts bereits am 21. d. 
ſtattfinden kann. Die Einzahlungen auf die gezeichneten Aktien gehen 
ohne Stockungen ein. 

Königsberg i. P., 12. Juli. [Haus ſuchung.] Heute Mor- 
gen wurde in der Wohnung des Redalteurs der „Hartungſchen Zeitung“ 
nach dem Manuſtript einer Berliner Korreſpondenz auf Requifition des 
Staatsanwalts Hausſuchung gehalten. Dieſelbe blieb ohne Reſultat. 

Sachſen. 
Italiens.] 


Sächſ. Herzogth. Koburg, 10. Juli. [Zuſtimmung 
zum Handelsvertrage.] In der geſtrigen Sitzung des gemeinſchaft⸗ 
lichen Landtags beſchloß die Verſammlung, dem Anſchluß an den preu⸗ 
ßiſch⸗franzöſiſchen Benn die Zuſtimmung der Landesvertretung 
zu ertheilen. Dabei war ausgeſprochen, „daß die Vollsvertretungen 
darauf zu dringen haben, daß bei Erneuerung des Zollvereins demſelben 
eine Einrichtung gegeben werde, welche durch Herſtellung einer gemein⸗ 
ſchaftlichen deutſchen Regierung, ſo wie eines einheitlichen Organs der 
Volksvertretungen eine kräftige Exekutive ſchafft“. (Kob. Z.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 10. Juli. [DTagesnotizen.] Der Prinz von Wales 
macht, wie verlautet, gegen Ende dieſes Monats eine Reiſe nach der Oſtſee, 
um dem ruſſiſchen Hofe einen Beſuch abzuſtatten, und ſoll dabei von einem 
Theil der Kanalflotte begleitet werden. — Der Vicekönig von Egypten iſt von 
ſeiner Reiſe nach Liverpool und Mancheſter heute hierher zurückgekom⸗ 
men. — Im Norden Englands hat ſeit Freitag Abend der Regen kaum 


einen Augenblick aufgehört. Am ſtärkſten goß es auf den hohen Moor⸗ 
gegenden von Porkſhire, und in Folge davon find. alle von dort herab⸗ 
fallenden Flüſſe und Flüßchen, ſo wie der Derwent angeſchwollen und 
ausgetreten. Der Schaden an friſch gemähtem Hen ift beträchtlich, und 
im ganzen Niederlande von Jorkſhire herrſcht große Beſorgniß, da das 
Waſſer noch immer im Steigen iſt. In verſchiedenen Gegenden zeigt 
ſich auch die Kartoffelfäule. 

London, 12. Juli. [Parlament.] In der geſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes erwiederte Layard auf eine Interpellation Heygate's, der 
og mit Belgien werde hoffentlich bald abgeſchloſſen werden. 

ine Interpellation Bentincks beantwortete Lord Palmerſton dahin, 
daß er bemerkte, die auf die Anerkennung Italiens bezügliche Korreſpon 


denz zwiſchen Rußland, Frankreich und Italien ſei England nicht mitge⸗ 


theilt worden. 
Frankreich. 

Paris, 10. Juli. [Der Kaiſer in der Auvergne.] Die 
Auvergne iſt überglücklich, den 1 Frankreichs bei ſich zu ſehen. 
Graf Morny, ſo wie die Maires von Riom und Clermont haben es 
ihm betheuert und der „Moniteur“ druckt heute alle die Begrüßungsreden 
ab, welche in jenen beiden Städten den Majeſtäten vorgetragen worden 
ſind. Der Maire von Clermont hob hervor, daß ſeit 1566 kein Monarch 
Frankreichs dieſe Stadt beſucht habe; damals ſei es Karl IX. geweſen, 
aber „dieſer Herrſcher war es, der die Bartholomäusnacht anordnete, 
und Sie, Sire, haben von Neuem die Freiheit des Kultus verkündet und 
die Grundſätze von 1789 an die Spitze der Verfaſſung geſtellt“. Der 
Biſchof von Clermont aber betonte die geſonderten Pflichten des Chriſten 
gegen den Kaiſer und gegen Gott: mit unwandelbarer Hingebung müſſe 
man für den durch die italieniſche Revolution ſchwergeprüften Statthal⸗ 
ter Chriſti, andererſeits aber auch „für den mächtigen Herrſcher beten, 
deſſen tapfere Soldaten fortfahren, die Rechte des heiligen Stuhles zu 
ſchützen“. Graf Morny an der Spitze des Generalraths des Puy de 
Dome⸗Departements (von deſſen 126,832 Wahlſtimmen am 22. No⸗ 
vember 1852 nur 791 nicht für Louis Napoleon geſtimmt haben) ver⸗ 
ſicherte dem Kaiſer, daß er nicht bloß als geliebter und geachteter, ſondern 
als vergötterter Souverän erſcheine; denn hier „iſt die napoleoniſche Ge⸗ 
ſinnung nicht eine Stimmung (opinion), ſondern ein Gottesdienſt (culte); 
der (politiſche Glaube hat hier faſt den Charakter des Aberglaubens 
(superstition); ſeit 25 Jahren bin ich oft Zeuge dieſer legendenhaften 
Anbetung geweſen. Die unterirdiſchen Höhlen der Auvergne, welche in 
galliſcher Zeit wohl dazu gedient, den Widerſtand gegen den römiſchen 
Cäſar zu organiſiren, ſchützen ſeit 50 Jahren den Fanatismus für den 
Cäſar der Neuzeit; denn unter allen Regierungen hat ſich das Volt 
darin verſammelt und in geheimnißvoller Weiſe den Jahrestag des hei⸗ 
ligen Napoleon gefeiert, ohne zu glauben, daß dieſer Heros ſterblich ſei.“ 
Jetzt miſche ſich politiſche Religion und Dankbarkeit gegen den Erwählten 
der Nation in Eins, und Angeſichts dieſer freudetrunkenen Menge müß⸗ 
ten die eiteln Demonſtrationen der feindlichen Parteien in Nichts ver⸗ 
ſchwinden. Dig Rede antwortete der Kaiſer laut „Moniteur“, er wife 
längſt, wie ſtark er auf die Liebe und Ergebenheit des Volkes der Auvergne 
zählen könne, er möchte gern Jedem feinen Dank bezeigen können und 
werde es dadurch thun, daß er ſich ohne Aufhören mit den Intereſſen 
Aller beſchäftige“. Dann fügte er noch hinzu: „Zum Andenken an dieſen 
Tag und als Beweis ſeiner Sympathie wolle er den Generalraths⸗Prä⸗ 
ſidenten, der ſeit zwanzig Jahren das Land vertreten und ſich jo muthig 
der großen That des 2. Dezember angeſchloſſen, auch ſeit acht Jahren 
dem geſetzgebenden Körper präſidirt habe, einen Beweis ſeiner Achtung 
und Freundſchaft geben und verleihe daher demſelben den Herzogs⸗Titel.“ 

— I[Tagesnotizen.] Im gegenwärtigen Augenblick wer⸗ 
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Mſgr. Haſſun, der, um den Kaiſer zu beſuchen, nach Frankreich gekommen 
war, hat geſtern ſeine Rückreiſe wieder angetreten, nachdem er eine ſehr 
lange Unterredung mit dem Kaiſer gehabt hatte. 

— [Die Rüſtungen zur Verſtärkung des mexikani⸗ 
ſchen Erpeditiond- Korps] werden jo gewaltig, zumal die zur Ver⸗ 
ſtärkung der Flotte, daß fie die Aufmerkſamkeit des diplomatiſchen Korps 
ſehr lebhaft in Anſpruch zu nehmen anfangen. Die heute aus den Ver⸗ 
einigten Staaten eingetroffene Meldung, daß Präſident Lincoln dem Se⸗ 
nat den Corwyn'ſchen Vertrag zur Genehmigung unterbreitet habe, macht 
die Situation noch ernſter. Denn einerſeits ſind die Verſtärkungen an 
Truppen und Schiffen, welche von hier aus über den atlantiſchen Ocean 
gehen, zu unbedeutend, um ausſchließlich zur Demüthigung und zur zeit- 
weiligen Okkupation von Mexiko beſtimmt zu ſein, andrerſeits verkennt 
man nicht, daß, wenn der Corwyn'ſche Vertrag, wie dies mehr als wahr⸗ 
ſcheinlich iſt, von dem amerikaniſchen Senate ratifizirt wird, derſelbe jeden 
Augenblick zum Casus belli werden kann. Außer den früher genann- 
ten Fahrzeugen läßt das Marineminiſterium eben wieder drei neue Linien⸗ 
ſchiffe ausrüſten, um fie zur Flotte Jurien de la Graviere’s ſtoßen zu 
laſſen. 
Ge Mirandol befehligt werden; die Verſtärkung an Artillerie beträgt 
7 Batterien, worunter 5 Batterien Belagerungsgeſchütz. z 

Paris, 12. Juli. [Telegr.] Der heutige „Moniteur“ theilt 
mit, daß der Kaiſer geſtern in Vichy und die Kaiſerin in St. Cloud ein⸗ 
getroffen ſeien. — Die „Patrie“ will wiſſen, daß die Uuterhandlungen 
zwiſchen Frankreich und Rußland zu einem allgemeinen Einvernehmen 
geführt haben. Frankreich und Rußland ſeien über den Ausführungs⸗ 
modus zur Löſung der Chriſtenfrage im Orient einig; die beiden Mächte 
wären über den Weg einig, welchen das Turiner Kabinet in den ſchwe⸗ 
benden Fragen verfolgen müſſe, um Verwicklungen zu vermeiden. Ebenſo 
beſtehe ein Einvernehmen über die Löſung der ſchleswigſchen Frage. — 
Die Nachrichten aus Mexiko vom 15. Juni haben ſich nicht beſtätigt. 


Niederlande. 

Haag, 9. Juli. [Abſchaffung der Sklaverei in Suri⸗ 
nam.] Heute hat die Zweite Kammer den Geſetzentwurf, durch welchen 
die Abſchaffung der Sklaverei in der Kolonie Surinam feſtgeſtellt wird, 
mit 49 gegen 11 Stimmen angenommen. Die Vergütung, welche die 
Regierung den Sklavenhaltern zu zahlen hat, beträgt 300 Gulden für 
jeden Sklaven männlichen oder weiblichen Geſchlechts, ohne Rückſicht auf 
das Lebensalter. (K. Z.) 

rer 
[Tagesnachrichten.] 
niſterium hat den Bau von ſechs Schraubenkorvetten angeordnet, welche 
für die Stationen der Kriegsmarine im Auslande beſtimmt ſind. — 
Garibaldi iſt aus Termini wieder nach Palermo zurückgekehrt und ſchickt 
ſich zur Abreiſe nach Meſſina an. Man hat Grund zu der Hoffnung, 


ning 


Turin, 8. Juli. Das Marinemi- 


den unter der polniſchen Emigration Verſuche gemacht, dieſelbe mit er werde ſich nicht zu Abenteuerlichkeiten verlocken laſſen. — Die Werber, 


Rußland auszuſöhnen. Die Leute, welche dies zu Stande bringen 
wollen, haben fich Eingang bei einem Pariſer Journal verſchafft, und 
die Verſöhnung Polens mit Rußland wird bald hier gepredigt werden. — 
Die Ernennung des Grafen von Morny zum Herzog macht hier viel 


vor welchen das Genueſer Komité warnt, find ſerbiſche Kommiſſäre. 
Criſpi, Bertani und andere Spitzen der Aktionspartei haben ſich ganz 
beſonders bemüht, dieſen Umtrieben auf die Spur zu kommen. — Das 
in Florenz erſcheinende Witzblatt „Il Zenzero“ wurde wegen Schmähung 


von ſich reden. Man glaubt, daß derſelbe den Titel eines „Duc de | und Verleumdung des Prieſters Lotti zu ſechsmonatlichem Kerter und 


Auvergne“ annehmen wird. — Herr Thouvenel iſt, wie der „Moniteur“ 
berichtet, nach London abgereiſt, wo er bei der feierlichen Preisvertheilung 
die Regierung des Kaiſers vertreten wird. — Der erwähnte Deleau 
(Veteran der alten Kaiſergarde und jetzt Adjunkt des Maire von Vicg 
im Norddepartement), welcher in Lille für Cambronne und deſſen bei 
Waterloo ausgerufene Worte Zeugniß abgelegt hat, iſt durch kaiſerliches 
Dekret zum Ritter der Ehrenlegion ernannt worden. — Die Nachrichten 
aus China machen die Abſendung von Verſtärkungen auch nach dieſer Seite 
hin nothwendig. Vorläufig werden 1200 Mann nach Schanghai abge⸗ 
hen. Die Engländer ihrerſeits ſchicken eingeborne Truppen aus Indien 


hinüber. — Der armeniſche Erzbiſchof⸗ Primas von Konſtantinopel, 


Erſte Ritterthat des Lieutenant van Schmiedenſels. 
Erzählt von Heinrich Mahler. 
(Schluß aus Nr. 160.) 

Der alte Herr ſchien in einer ganz ungewöhnlichen Aufregung. 
Sein Geſicht war kirſchroth und es mußte ein trifftiger Grund zu dieſer 
Aufregung vorhanden ſein, da die auf dem Tiſche ſtehende enttorkte Flaſche 
Kapwein darauf ſchließen ließ. Der alte Herr hatte mir früher einmal 
geſagt, daß er Kapwein nur als Medikament gegen Aufregung nehme 
und da ſein Temperament Gott ſei Dank derart ſei, daß dieſes ziemlich 
ſelten geſchehe, ſo hätte er noch Kapweine im Keller, die vor zwanzig 
Jahren (bei ſeiner Hochzeit mit Fräulein von Ochſenfell) gelauft wur⸗ 
den; das ſeien nun aber auch deliziöſe Weinchen. 

Herr von Tribbtrabb ging oder watſchelte vielmehr in ſeinem Zim⸗ 
mer auf und nieder. Bei jedem Tritt ſchob ſich der dicke Bauch auf eine 
andre Seite. Hals und Kinn ſteckten in einer weißen Binde. 

Ich komme, alſo begann ich, in Folge eines Rencontres von geſtern 
end 


„Ja wohl eines Rencontres, ſagte der alte Herr. Ganz richtiger 
Ausdruck, böſe Sache. Verflucht böſe Geſchichte, ſoll auf meine alten 
Tage noch Kartellträger ſein. Gott ſei Dank, daß Arthur da iſt, der 
kann die Geſchichte übernehmen.“ 

Sie kennen alſo die Angelegenheit ſchon, fragte ich theils erleichtert, 
theils verblüfft über das Kartellträgeramt. 

„Ja wohl, kenne fie, kenne fie, Herr Lieutenant. Sie haben, ver⸗ 
zeihen Sie den Ausdruck, mehr als unüberlegt gehandelt.“ (Ich fühlte, 
wie ich roth wurde.) „Meinen Neffen, einen Herrn von Ochſenfell, ſo 
zu behandeln in Gegenwart von Domeſtiken.“ 

Ich athmete wieder auf. Gott lob der Alte war falſch unterrichtet, 
ſonſt hätte er nicht von Domeſtiken geſprochen. Wir waren doch ganz 
unter uns geweſen, alles Vollblut. 

Herr von Tribbtrabb erlauben Sie mir den Vorfall zu erzählen? 

„Kenne ihn, kenne ihn. Aber ja wohl, erzählen Sie ihn auch, 
man hört dergleichen gern“, und dabei verſuchte er ſarkaſtiſch zu lachen. 

Ich lag im Fenſter und ſah in den prächtigen Abend hinaus. Drei 
Wochen lang bin ich nun Ihr Gaſt geweſen, und wer dies jemals war, 
dem wird es wahrlich nicht leicht, an's Scheiden von dieſer gaſtfreien 
Schwelle zu denken. Mit um wie viel ſchwererem Herzen wird man 
aber erſt fortgehen, wenn man ſich von noch ſüßeren Banden gefeſſelt 
und immer wieder zurückgezogen fühlt. Denn, ſei es gejagt, ich liebe fie! 

Herr von Tribbtrabb mußte das „ſie“ unbedenklich auf ſich bezie⸗ 
hen, denn er behauptete Etwas, das wie „recht ſchmeichelhaft“ oder der⸗ 
gleichen klang. a 

Ich aber fuhr in meiner poetiſchen Rede fort: 


dem ihn der Papſt noch vielfach ausgezeichnet und in die beſte Stimmung 


1000 L. Geldbuße verurtheilt . i 
Rom, 6. Juli. Die ruſſiſche Regierung hat dem Biſchof 
Bo rows ki Befehl zugehen laſſen, nach Petersburg zurückzukehren, nach⸗ 


verſetzt hat. — Die Anerkennung des neuen italieniſchen 
Königreiches durch Rußland hat hier tiefen Eindruck gemacht, weil 
es bisher hier immer noch Leute gab, die glaubten, Rußland werde dem 
Papſte wieder zu ſeinen verlorenen Provinzen verhelfen. Die in Rom 
wohnenden Ruſſen äußern ſich darüber ſehr verlegen. Berardi hat alle 
Hoffnung, nach Petersburg zu gehen, aufgegeben. Die hier anweſende 
Fneſtin Czer niczew erhielt aus Rußland einen anonymen Brief 


Geſtern Abend lag ich nun, wie geſagt, im Fenſter und ſchaute 
hinaus in die Nacht, die ich von dieſem Standpunkte aus nicht mehr 
‚lange betrachten konnte. Natürlich zog auch ihr Bild an meiner Seele 
vorüber. 

(Herr von Tribbtrabb ſprach ſeine Rührung aus über eine ſolche 
fabelhafte Anhänglichkeit an ſeine Perſon.) 

Da, mir war im erſten Augenblicke nicht ganz klar, ob ich wache 
oder träume, trat ſie, trat Fräulein Thekla aus dem Parke und ging 
auf dem Seitenpfade dem Schloſſe zu. 

„Meine Tochter?“ fragte der alte Herr langſam aber mit unend⸗ 
lichem Erſtaunen. 


ich auf jenen Sprung. Der Grund meines Hierſeins in Ihrem Zim⸗ 
mer, Herr von Tribbtrabb, iſt lediglich die Bitte um die Hand Thekla's, 
denn auch ſie hat eingewilligt die Meine zu werden, da ſie in der nahen 
Laube meine heißen wilden Küſſe erwiderte.“ 

Der Alte ſprach zwar nichts, aber ich ſah ihm das Bemühen an, 
vor Erſtaunen noch ſprachloſer zu werden. Es keuchte in ſeiner Bruſt 
und mühſam ſtieß er endlich heraus: „Und Sie glauben, Herr Lieute⸗ 
nant, daß meine Tochter abendliche Rendez-vous mit dem Jäger im 
Park hat?“ 

Eine ſcheußliche Ahnung dämmerte mir jetzt nebelhaft auf. 

„Sie haben alſo wirklich die Kammerjungfer meiner Tochter, die 
Liſette nicht erkannt, die den Hut und die Mantille meiner Tochter ſich 
genommen, um deſto unerkannter ihren heimlichen Parkvergnügungen 
nachzugehen. Wäre die Geſchichte nicht gar ſo rührend, ſie wäre zum 
Lachen“ und Herr von Tribbtrabb brachte mit großer Anſtrengung Töne 
hervor, die einem Lachen gleichen ſollten. „Sie kommen zu ſpät, mein 
Herr Lieutenant von Schmiedenfels, ebenſo wie mein Neffe aus Meck⸗ 
lenburg zu ſpät gekommen. Meine Tochter iſt ſeit heute die Braut des 
Herrn Arthur von Ochſenfell-Kuhglocke und morgen findet die Verlo⸗ 
bung ſtatt.“ 

Ich aber ſtand vernichtet da und empfahl mich, um in meinem 
Zimmer über den gräßlichen Fall von den höchſten Höhen erhörter Viebes⸗ 
ſehnſucht in die tiefſte Tiefe einer ſcheußlichen Blamage nachzudenken. 


Die Kavalleriebrigade, welche nach Mexiko geht, wird von 
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der den Tag angab, an welchem ihr Palaſt in Moskau in Flammen 
aufgehen ſollte. un 
Rußland und Polen. 


Warſchau, 10. Juli. [Pilſudski's Entlaſſung; Empfang 
der Konſulu.] Geſtern iſt die Entlaſſung Pilſudski's betannt gemacht 
worden. Es heißt ſogar, er ſei wegen ſchlechter Erfüllung des Dienſtes 
vors Kriegsgericht geſtellt worden. Die beiden Polizeimeiſter Fedrow und 
Sengbuſch find ebenfalls entfernt. — Die beiden Polizei-Kommiſſare 
haben Befehl erhalten, den Stöcken garzkeine Aufmerkſamkeit zu ſchenken, 
und Perſonen, die wegen Nichttragens von Laternen nach 11 Uhr verhaftet 
werden, nicht erſt nach dem rechne ſondern ſofort nach Hauſe zu 
ſchicken, außer wenn der Verhaftete ihnen wirklich verdächtig vorkomme. 
— In Stelle Pilſudski's iſt nach dem „Dz. p.“ der Stabs⸗Rittmei 
Muchanow getreten. — Am 6. d. M. Sonntags früh hat der Großfürſt 
die in Warſchau reſidirenden auswärtigen Konſuln empfangen, welche 
beauftragt waren, Se. k. Hoheit die Glückwünſche ihrer Souveräne zu 


überbringen. 15 
Türkei. 

Raguſa, 10. Juli. [Vom Kriegsſchauplatze.] Dem 
„Wanderer“ wird gemeldet: Abdi Paſcha hatte die montenegriniſchen 
Schanzen Mirkos angegriffen, wurde jedoch mit großem Verluſte zurück⸗ 
geſchlagen. Bei Rudini währt ein Kampf der Türken mit den Montene⸗ 
grinern bereits ſeit dem 7. d. Es ſtehen ſich hier Derwiſch Paſcha und 
der montenegriniſche Führer Vutotich gegenüber. 


Amerika. 

Newyork, 28. Juni. [Präſident Lincoln; vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze.] Die „Times“ bringt folgende Nachrichten: „Herr Lin⸗ 
coln reiſte am Montage plotzlich inkognito mit einem Extrazuge nach dem 
am Hudſonfluße gelegenen Weſtpoint ab, wo er am Dienſtage, Morgens 
um 3 Uhr, anlangte. Bei ſeiner Ankunft traf er mit General Scott 
zuſammen, mit dem er eine fünfſtündige Beſprechung hatte. Am fol⸗ 
genden Tage kehrte er nach Waſhington zurück und gelangte unbemerkt 
durch Newyork. Auf den Bahnhöfen aller anderen Städte ward er von 
der verſammelten Volksmenge mit lauten Zurufen empfangen, und hielt 
von ſeinem Coups aus kurze Reden, in welchen er ſagte, ſeine Reiſe habe 
nicht die Bedeutung, welche man ihr ohne Zweifel zuſchreiben werde, und 
er werde weder einen General ernennen, noch abſetzen. — Heute früh 
wird aus Waſhington gemeldet, daß die Diviſionen der Generale Banks, 
Fremont und M' Dowell im Shenandoahthale kombinirt und unter den 
Befehl des Generals Pope geſtellt worden find, um die Niederlage des 
Generals Stonewall Jackſon deſto ſicherer zu machen, falls dieſer eine 
neue Bewegung im Thale verſuchen, oder Baltimore oder Waſhington 
bedrohen ſollte. Der mit dieſem Schritte unzufriedene General Fremont 
hat ſein Kommando niedergelegt. Der Präſident hat ſeine Entlaſſung 
angenommen und den General Rufus King an ſeiner Stelle ernannt. 
Die Unionstruppen unter General Benham ſind auf James Island 
bei Charleston von den Konföderirten mit großem Verluſte zurückgeſchla⸗ 
gen worden. Sie büßten an Todten und Verwundeten 668 Mann ein, 
d. h. mehr als zwei Drittel ihrer Stärke. General Benham, der den 
Angriff erhaltenem Befehle zuwider leitete, iſt von General Hunter feines 
Kommando's enthoben worden und in Newyork angekommen. Die 

e haben bei Richmond den Verſuch gemacht, eine allgemeine 
Schlacht herbeizuführen; doch ging M'Clellan einer ſolchen aus dem 
Wege. Am Mittwoch fand ein heißes Scharmützel ſtatt, in welchem 
jede Seite an Todten und Verwundeten über 200 Mann verlor. Aller 
Orten beſpricht man die Möglichkeit einer engliſch⸗franzöſiſchen Inter⸗ 
vention.“ — Das Reuter'ſche Bureau meldet unter demſelben Datum); 
„Es heißt, General Benham werde vor ein Kriegsgericht geſtellt werden“. 
— Präſident Lincoln hat dem Senate einen von dem amerikaniſchen Ge⸗ 
ſandten abgeſchloſſenen Vertrag zugeſchickt, kraft deſſen Mexilo die Summe 
von 11,000,000 Dollars vorgeſchoſſen werden ſoll. — In Neworleans 


nahm ein unioniſtiſcher Militärarzt Namens Biddle einen Sklaven als 


Die Geſchichte war über alle Begriffe tragiſch. Alſo deshalb war 
die Kammerkatze plötzlich fortgejagt worden, alſo deshalb hatte ich mich 
des höhniſchen Blickes Ochſenfells erfreut, der heute und gewiß mit 
möglichſt hämiſchen Beiſätzen geplaudert hatte, alſo deshalb „viel Ver⸗ 
gnügen, Herr Lieutenant“, alſo deshalb der kalte Eisblick, als ich die 
Hand Theklas geküßt hatte; — — o, der Alte hatte Recht, wäre die Ge⸗ 
ſchichte nicht gar ſo rührend, jo wäre fie lächerlich geweſen. 77 

Im Zimmer hielt es mich nicht länger, die Wände, die Möbel 
ſchienen mich auszulachen. Ich ließ mir den Goldfuchs wieder ſatteln 
und jagte Stundenlang in Wald und Feld umher. Spät erſt kam ich 
in's Schloß zurück und warf mich aufs Bett und immer flüſterten mir 
höhniſche Dämonen in's Ohr: Geſtern Abend um dieſe Zeit! ha, 
ha, ha! Geſtern Abend um dieſe Zeit! ha, ha, ha! it Ac 

Es war ein Glück, daß wir am nächſten Tage ein großes Feld⸗ 
mannöver mit Bivouak hatten, ähnlich dem heutigen. Sehr zeitig 
packte ich meine Sachen und ſchrieb einen Abſchieds⸗ und Dankbrief an 
Herrn von Tribbtrabb und eine Gratulation für das glückliche Braut⸗ 
paar. Für Herrn von Ochſenfell ſchrieb ich meine Adreſſe und muth⸗ 
maßliche Marſchordre auf, wegen des Duells. Erſt ſpäter habe ich er⸗ 
fahren, daß auch dieſer Heirathskandidat, in Folge des erhaltenen Kor⸗ 
bes wieder nach dem Stammgute ſeiner Väter abgereiſt war. Aus dem 
Zweikampf wegen der Kammerkatze wurde natürlich gar nichts. f 

Daß ich mit meinem ganzen Zuge am letzten Mannövertage gefau⸗ 
gen genommen wurde, iſt eine zu wahre Thatſache, um fie hier noch zu 
verſchweigen. Ich bildete mir ein, im wirklichen Kampfe zu ſtehen, und 
ſuchte, wie mein unglücklicher Namensvetter Max Picrolomini, den 
Tod. Mit meinem Zuge attakirte ich gegen jede Ordre zwei Batterien 
Artillerie, die von einem halben Regiment Ulanen gedeckt wurden. 
Was mir im wirklichen Kampfe den Orden pour le merite und viel⸗ 
leicht den Grafentitel eingebracht hätte, wurde mir damals mit einer 
windhundmäßigen Naſe und zwei Tagen Stubenarreſt honorirt. So 
gehen die Wege des menſchlichen Schickſals. Nun kommt aber noch das 
Schlimmſte. Denn kaum befand ſich unſer Regiment in ſeiner alten 
Garniſon, als der Aſſeſſor von Ochſenfell⸗Kuhglocke in dieſelbe Stadt 
als Regierungsrath verſetzt wurde. Meines Bleibens konnte daſelbſt 
nicht länger ſein, denn wie lange wäre die Angelegenheit wohl verſchwie⸗ 
gen worden? So gab ich die guten⸗Avancement⸗Ausſichten auf und war 
zufrieden, daß Kamerad von Protzen mit mir tauſchte und auf dieſe 
Weiſe meine Verſetzung in Euer Armeekorps ermöglichte. Das, meine 
ae war meine erſte Ritterthat mit ihren grauſamiglichen 

olgen.“ | 


* 


Diener un. Der Herr des Sklave ſetze ſich wieder in Beſtz beffelben 


und ward deshalb zu zweijährigen Gefungniß verurtheilt.“ 


Vom Landtage. 
i aus der Abgeordneten 

— Wir ſtellen nachſtehend die zum Militärbudget, deſſen Diskuſſion im 
Plenum des Abgeordnetenhauſes demnächſt beginnen wird, bis jetzt vorlie⸗ 
genden Anträge ihrem Inhalte nach zuſammen: 3 a , 

I. von v. d. Leeden: Rückkehr zum Landwehrſyſtem, kurze Dienſtzeit, 
Beſchränkung des Militäretats ſoweit, daß kein Defieit eutſteht. 

II. von Frhr. v. Hoverheck: Etat von 1859 und demnach Ablehnung 
des v. Room ſchen Etats pr. 1862, Nährige Dienſtzeit und Sjährige Neferve⸗ 
zeit der Infanterie, Wiederherſtellung der Landwehr und Bewilligung eines 
Ettraordinariums zur Zurückführung der jetzigen Heeresverfaſſung auf den 

151 von 1859 oder auf eine neue geſetzlich zu begründende Armeeorgani⸗ 
ation. 


III. von Waldeckz Etat von 1859 und demnach Ablehnung des von 


Noon ſchen Etats pr. 862, Bewilligung eines Extraordinariums zur Zurück⸗ 


ührung der jetzigen Heeresverfaſſung auf den Stand von 1859. 

IV. von Schulze (Delitzſch): Ablehnung der Mehrforderungen des 
Herrn v. Roon über den früheren Etat, Bewilligung eines Extraordinariums 
zur Wiedergewinnung des Etats von 1859, ſchließlich Bereitſchaft zu Abände⸗ 
tungen der alten Hecresverſaſſung unter der Bedingung der kurzen Dienſtzeit 
und turneriſchen Jugenderziehung. ede nt 8 

V. pon v. Bockum⸗Dolffs: A. Das Militärbudget in das Ordina⸗ 
rium, wie ſolches bis zum Jahre 1859 beſtanden, und das durch die Reorga⸗ 
niſation der Armee eutſtandene Extraordinarium zu zerlegen; 1 

B. bei dem erſten die erforderlich e Erna e eintreten 

zu laſſen und im letzten nur ſo viel zu bewilligen, als die Mehreinſtellung von 
„000 Rekruten dann erforderlich macht, wenn . 
1) die vom 20. bis 25. Lebensjahre dauernde Verpflichtung zum Dienfte 


im ſtehenden Heere 


a. für die Infanterie durch eine zweijährige Präſenz bei den Fahnen 
und eine dreijährige Reſervezeit, Ba \ 
b. für die übrigen Waffengattungen aber durch eine bis zu drei Jah⸗ 
ren dauernde Praäſenz bei den Truppentheilen und eine zweijährige 
Neſervezeit erfüllt, überdies aber { : 
2) die Landwehr 1. Aufgebots bis zum Erſcheinen eines neuen Geſetzes 


über die Verpflichtung zum Kriegsdienſte, und zwar; 


r 


8 
das Land und böſet das 


a. die Vandwehr⸗Infanterie, Artillerie, Pioniere und Jäger in ihrem 
geſetzlich geregelten Verhältniſſe belaſſen, a 
b. die Yandwehr-stavallerie aber inſoweit beibehalten und bezüglich 

wieder hergeſtellt wird, als der Pferdebeſtand in den einzelnen Pro⸗ 
vinzen ſolches geſtattet. 

— Die beiden Fraktionen des linken Ceutrums und der deutſchen 
Fortſchrittspartei haben vorgeſtern die zweite gemeinſame Beſprechung 
in der Militärfrage gehalten. Der Abg. Harkort legt folgende Grund⸗ 
füge zur Beurtheilung des Militär⸗Budgets von 1862 vor: 

1) Die ͤkriegsbereitſchaft hat ihr Ende erreicht; die einſchlagende Rech⸗ 
nung wird zur Abnahme vorgelegt. — 2) Als Grundlage dient der Etat von 
1559, — Zuſätze: 3) Eine Vermehrung der Artillerie, Pioniere und Ingenieure; 
die Errichtung einer angemeſſenen Zahl von Kapallerie, um jene Landwehr⸗ 
Kapallerie zu erſetzen, die in den pferdearmen Provinzen eingehen muß. — 
4) Anträge, überfluͤſſige Ausgaben, beſſere Verpflegung u. ſ. w. betr., find bei 

erathung der einzelnen Poſttionen des Etats zu ſtellen. 
Motive: Die angebahnte Reorganiſation erdrückt, bei Durchführung, 
Voltsheer auf. — Das Recht der Mitwirkung der 
Voltsvertretung beruht: 1) auf Art. 99. der Verf.: Alle 1 und Aus⸗ 
gaben des Staats müſſen jährlich auf den Staatshaushalt gebracht werden: 
letzterer wird jährlich durch ein Geſetz feſtgeſtellt. — 2) Ferner auf dem Geſetz 
vom Z. Septbr. 1814: §. 2. Die bewaffnete Macht ſoll 515 7 aus dem 
Heere und der Landwehr 1. und 2. Aufgebots. §. 3. Die Stärke des ſtehen⸗ 
den Heeres und der Landwehr wird nach den jedesmaligen Staatsperhältniſſen 
eſtümmmt. — Demnach verleiht die Verf. das Recht der Geldbewilligung und 
das Geſetz von 1814 geſtattet dem Hauſe die Prüfung: ob die Zahl der 
Mannſchaften und die geforderten Summen den Verhältuſſſen angemeſſen 

n 2 


ſind 


An der Dchatte betheiligten ſich geſtern die Abgg. Harkort, Gneift, 
Frentzel, Schulze (Delitzſch), v. Kirchmann, v. Rönne (Solingen), För⸗ 
ſter, Groote und v. Carlowitz. Für den eigentlichen Zweck der gemein⸗ 
ſamen Beſprechung, die Einigung der beiden Fraktionen, waren am be⸗ 
deutſamſten und wurden als vorausſichtliche Bürgſchaft des endlichen 
Gelingens einer Einigung allſeitig anertannt die Vorträge der Abgg. 
Gneiſt und v. Carlowitz. Erſterer führte aus, es handle ſich nicht bloß 
um eine Formationsfrage, ſondern um eine Organiſationsfrage, nicht 
bloß um eine Geldfrage, ſondern um eine Rechts⸗ und Verfaſſungsfrage; 
die Volksvertretung befinde ſich im Stande der Nothwehr, und in einer 
ſolchen Lage müſſe man bei Konzeſſionen doppelt vorfichtig ſein; mit der 
Behauptung feines Rechts beim Budget müſſe das Haus die Militär⸗ 
frage wieder in die gejegliche Bahn lenken, und zwar dadurch, daß man 
einfach auf das Ordinarium von 1859 zurückgehe und das Extraordina⸗ 
rium ablehne; wolle man bloß ſo viel verweigern, daß das Defieit ge⸗ 
deckt würde, ſo hieße das unſere Landwehr und das wichtigſte Recht un⸗ 
ſerer Landesvertretung dem „ſchnden Mammon“ opfern; nur ein 
„Nein sans phrase“ könne helfen; den moraliſchen Muth dazu werde 
jeder haben, dem die Landwehr am Herzen liege, und wie ohne die Land⸗ 
wehr die Freiheit des Landes nicht errungen ſein würde, ſo würde ſie auch 
ohne die Landwehr nicht erhalten werden. — Der Abg. v. Carlowitz er⸗ 
klärte fich für den Waldeckſchen Antrag, welcher dem verfaſſungsmäßigen 
Standpunkt, den die Vollsvertretung einuchmen müſſe, am beſten ent⸗ 
ſpreche; vor poſttiwen Gegenvorſchlägen müſſe man ſich hüten; es ſei die 
Taktik der Gegner, die liberale Partei auf dies Gebiet zu verlocken; nach⸗ 
her würde dann dem Hauſe vorgeworfen werden, ſowohl daß es ſich in 
Dinge miſche, die es nicht verſtehe, als auch, daß es in die Cxekutive, die 
Rechte der Krone eingreift. Zwei Einwürfe ſeien gemacht gegen ein ſo 
entſchiedenes Vorgehen: einmal die Gefahr einer neuen Auflöſung, aber 
dies Damollesſchwert ſei bereits einmal gefallen und habe Niemand ver- 
letzt, es werde auch diesmal daneben fallen; der zweite Einwurf ſei der, 
daß vielleicht ein neues Wahlgeſetz oktroyirt werde, daß die verfaſſungs⸗ 
feindliche Partei es zu einem Verfaſſungsbruch treibe; er theile zwar dieſe 
Beſorgniß nicht, aber wenn es auch dazu kommen ſollte, jo ſei es beſſer, 
daß die Verfaſſung nach tapferer Gegenwehr der Gewalt erliege, als daß 
ji durch die Muthloſigteit der Volksvertretung dahinſieche; denn eine 

urch eigene Schuld verlorene Verfaſſung ſei für immer verloren, wäh⸗ 

rend eine durch Gewalt beſeitigte Verfaſſung die Hoffnung der Wieder⸗ 
auferſtehung habe; „Beweis Kurheſſen!“ — Großer Beifall wurde von 
allen Seiten der Verſammlung den beiden Rednern zu Theil. Die 
nächſte gemeinſame Beſprechung iſt wegen der dringenden Arbeiten der 

udgetkommiſſion, welche täglich wo möglich zwei Sitzungen hält, auf 
Dienſtag vertagt. Es ſind etwa noch 8 Redner eingeſchrieben. 


Militärzeitung. 


Das Heerweſen in Mexiko. Nach den amerikaniſchen Zeitungsnach ⸗ 
richten n e — auf der Amgen Stufe befindliche mexikaniſche Heer⸗ 
weſen nach dem Siege von Puebla einen faſt für unmöglich gehaltenen Auf- 
bwung genommen haben. An Einzelheiten wird vorzugsweiſe berichtet, daß 

arez mit verſchiedenen amerlkaniſchen Handelshäuſern, welche ſich zum Theil 
Amentlich aufgeführt finden, Vorträge über die Lieferung von gezogenen Feuer⸗ 
affen, Kanonen und Munition abgeſchloſſen habe, und daß die erſten Trans- 
porte hiervon, theils auf dem Land-, theils auf dem Waſſerwege bereits nach 
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Mexiko NY waren. Da früher amerikaniſche Häufer derartige Geſchäfte 
mit der im Jahlungspunkte ſehr unſichern merifaniichen Regierung ſchlechter⸗ 
dings von der Hand zu weiſen pflegten, laßt ſich bei der großen Beſchleunigung 
diesmal wohl annehmen, daß die Untonsregierung im Geheimen hierfür eine 
Garantie übernommen hat, oder doch ſonſt irgendwie hinter der Sache ſteht. 
Noch wird berichtet, daß Seitens des Praſidenten der mexikaniſchen Republik 
namentlich unter der halbwilden, aber durch ihre fortwährenden Kämpfe mit 
den Indianern für den leichten Dienſt und kleinen Krieg vorgebildeten Bevölke⸗ 
rung der Diſtrikte von Coahuila, Chiapas, Chihuaha, Durango, Guanajuato, 
Guerrero und Jalisco mit größtem Eifer auf die Errichtung von berittenen 
Schützenregimentern, wie in den Bergdiſtrikten von Michoacan, Yucatan, Que⸗ 
retaro, Tamaulipas auf die Geſtellung von Schüßzenabtheilungen zu Fuß hlu⸗ 
gewirkt wird. Auch ſoll auf dem theilweiſe noch von Indianerſtämmen 
bewohnten Gebieten von Unter» Kalifornien, Tlascala und Colima auf 
ein Landes⸗ Aufgebot von leichter Reiterei hingewirkt werden, und find 
die einleitenden Schritte hierzu angeblich bereits von großem Erfolge 
gekrönt worden. An leichten Truppen haben die Franzosen 481 in 
den Mexikanern vollkommen ebenbürtige Gegner gefunden, für den Werth des 
mexikaniſchen Linjenmilitärs kann dagegen der eine glückliche Tag von Puebla 
ſchwerlich ſchon als entſcheidend angenommen werden. Einem kräftigen Bayo- 
nettangriffe hat daſſelbe ſonſt noch niemals widerftanden. Den an europaiſche 
Truppen gewöhnten Augen machen übrigens die mexikaniſchen Schaaren, ſelbſt 
die regulären, deswegen einen fremdartigen und wenig Zutrauen einflößenden 
Eindruck, weil eine Uniformirung nach eüropäiſchen Muſtern ſich höchſtens bei 
den höheren Befehlshabern vorfindet, während die Bataillone und Regimenter 
alle ohne Ausnahme und bei jämmtlichen Waffen gleichmäßig die allerdings 
durch das Klima gebotene Landestracht, einen ziemlich großen breitkrämpigen 
runden Hut, eine übergeſchlagene Wollendecke oder auch einen Mantel, kurze 
Jacke und ungeheuer weite Hofen tragen. Ein ſandalenartig um den Fuß ge⸗ 
ſchlagenes Stück Fell dient meiſt als Fußbekleidung, auch kommt es darauf nicht 
beſonders an, daß alle die genannten Kleidungsſtücke nur noch Lumpen gleichen 
und in Fetzen niederhängen. Die Linieninfanterie niet dazu ein Bayonetgewehr 
mit ungeheuer langem Bayonet, auf welche letzte Waffe der Mann beſonders 
ſtolz iſt, vielleicht theilweiſe darum, weil er dieſelbe zu gebrauchen bis jetzt wenig⸗ 
ſtens der Fama zufolge noch niemals in der Lage geweſen iſt. So ſchlecht die 
Infanterie iſt, ſo gut iſt dagegen die Kavallerie, obgleich auch bei ihr von einem 
europäiſchen Ausſehen oder auch nur von der geſchloſſenen europaͤiſchen Fecht. 
weiſe keine Rede iſt. Auf der einheimiſchen Pferderace der Sonora vortrefflich 
beritten und ein zuverläſſiger Schütze mit Büchſe und Piſtol, zugleich Meiſter 
in Handhabung der Lanze, woran nach Art unſerer Ulanenlanzen oben ein far⸗ 
biges Fähnlein befeſtigt iſt, wie nicht minder des langen, ſpitzen Degens und 
ganz beſonders ſeiner gefährlichſten Waffe, des Laſſo, dient der mexi⸗ 
kaniſche Reiter ebenſowohl zu Pferde wie zu Fuß und bleibt hier 
wie dort gleich ſehr zu fürchten. Der Angriff zu Roß erfolgt mit 
roßem Ungeſtüm mit eingelegter Lanze, wird dieſer jedoch abge⸗ 
Kyle en, ſo beginnt das Streben, den Feind durch alle erdenklichen Manöver 
und ſchuele Flucht zur Verfolgung zu locken, bei welcher derſelbe im Einzelkampf 
gegen den ihm plotzlich üvergeworfenen und zugezogenen Laſſo, oder gegen die 
blitzſchnell gehandhabte ſpaniſche Klinge ſicher verloren iſt. Wo das Terrain 
endlich dieſe Kampfweiſe fordert, ſitzen dieſe ſchlimmen Gegner ab, um hinter 
der deckenden Bruſtwehr der Felſen oder der nur den Eingeweihten zugänglichen 
Wälder und Rohrdickichte dem Feinde ihre ſicheren Kugeln zuzuſenden. Dazu 
kommt, daß dieſe Reiter durch die gelegentlichen Kämpfe mit den Indianern an 
tagelang über gewaltige Strecken ſich fortziehende Gefechte gewöhnt ſind und 
eben aus dieſer Schule Sieg und Niederlage in ihren Begriffen eigentlich nur 
natürliche, ſich von ſelbſt verſtehende Schwankungen bilden. Speziell zerfällt 
übrigens die Armee in die permanent ſtehenden und in die ſogenannten aktiven 
Truppen, welche letzteren eine Art Landwehr bilden. Als Kern der erſteren wer- 
den die aus 3 Bataillonen Fußartillerie und 1 Brigade reitender Artillerie, zu. 
ſammen 14 beſpannte Batterien mit 84 Geſchützen, und 1 Sappeursbatalllon 
beſtebenden Spezialtruppen gerechnet. Die reguläre Infanlerie umfaßt 20 Re- 
3 welche jedoch niemals vollzählig waren, und ſonſt wenigſtens in ihrer 
rſcheinung den ſchon geſchilderten traurigen Eindruck machten. Die reguläre 
Kavallerie endlich beſteht für den Frleden nur in ſchwachen Kadres und iſt eben⸗ 
falls auf 20 Regimenter berechnet. Dazu kommen noch 2 Kompagnien Kadetten 
und entnimmt die Armee aus dieſen vorzugsweiſe ihre Offizierser 29 —86 Die 
Sollſtärke der ſtehenden Truppen wird für den Friedensſtand au 25 — 26,000 
Mann berechnet, belief ſich jedoch nur ſelten auf den halben Beſtand. Die aktive 
Armee ward auf dem Papier zu 64,000 Mann angegeben. —p. 


Lokales und Probinzielles. 
Poſen, 14. Juli. [Die nächſte Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten] findet Mittwoch, den 16. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, 
ſtatt. Gegenſtände der Berathung find u. A. die projektirte Anlage einer 
Eiſenbahn von Poſen nach Guben, die Vorfälle beimMai⸗ 
gange der Realſchüler und die Wahrung der Wahlfreiheit der 
ſtädtiſchen Lehrer und Schul⸗Junſpektoren. (S. die Inſerate.) 
Am 15. d. M. findet in Poſen ein Kreistag ſtatt, auf welchem 
u. A. die Wahl eines Deputirten zur Grundſteuerkommiſſion an Stelle 
des Herrn Kaskel aus Trzeielca, der ſein Amt niedergelegt hat, erfolgen 
wird. 5 
[Selbſtmord.] Allem Anſcheine nach hat in der Nacht vom 
11. zum 12. d. M. ein junger Mann aus Frauſtadt in der Warthe ſei⸗ 
nen Tod geſucht und gefunden. Wie aus einem von ihm e 
Zettel hervorgeht, dürften die Motive der That in irgend welchen amtlichen 
Differenzen, ſowie in der verletzten Eigenliebe, eines ſich zu etwas Höhe⸗ 
rem berufen dünkenden jungen Mannes zu ſuchen ſein. In ſeinen auf 
der Walliſcheibrücke vorgefundenen Kleidern fand ſich ein Notizbuch mit 
nachſtehendem Abſchiedsrufe: 2 5 8 
„Ich bin ein namenlos unglücklicher Meuſch und zwar in jeglicher 
Beziehung! Unglückliche Familienverhältniſſe, ſo wie mich ſelbſt ſeit 
Jahren verfolgende Mißgeſchicke, welche mir hemmend in der Erreichung 
meiner Exiſtenz entgegentreten, haben von der Art auf mich gewirkt, 
daß ich beſchloſſen habe, meinem unglücklichen Hierſein ein Ende zu 
machen. — Ich bin der Sohn des Steueramts⸗Aſſiſtenten Kern aus 
Frauſtadt, zuletzt bei dem Kreisgerichte in Koſten beſchäftigt geweſen. 
— Hier abe ich in Keilers Hotel logirt. — Meine Mutter bitte ich zu 
DEN tigen: ich habe mich heute Abend in die Fluthen der Warthe 
eſtürzt. we an aa 
a O!] wie ungern Scheide ich von hier, ich hinterlaſſe ja jo viele Lieben, 
denen ich jo ſehr anhänge und die mir fo werth und theuer find; — 
allein der Beſchluß iſt gefaßt und unerſchütterlich feſt bin ich hierin, 
auch geht es nicht anders. Adieu, du ſchnöde Welt! > 
Poſen, den 11. Juli 1862, Reinhold Kern. 


p. —[Die Hauptverſammlung des Männer Turnvereins 
welche am 12. d. Mis. im großen Lamberk ſchen Saale ſtattfand, wurde dur 
den Vereinsvorſitzenden, Rechtsanwalt Pilet mit der Verleſung der diesmal 
ſehr reichhaltigen Tagesordnung eröffnet. Die Verſammlung nimmt dem⸗ 
nächſt den ſtatutenmäßigen Bericht des Kaſſenwarts über die Lage der Ver⸗ 
einskaſſe entgegen. Danach beträgt der Kaſſeubeſtand 141 Thlr. 11 Sgr., 
wovon 100 Thlr. bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe zinsbar angelegt 1 5 — Hler⸗ 
auf folgt ein Vortrag des Schriftwarts über der Stand und das Gedeihen 
der Turnpereine und das Schulturnen im Regierungsbezirk Poſen. Bei der 
Wichtigkeit des Vortrages behalten wir uns einen eingehenden Bericht dar⸗ 
über vor, wollen aber heut ſchon konſtatiren, daß die Sa der Turnvereine 
im dieſſeitigen Regierungsbezirk dreizehn beträgt und die Mitgliederzahl der 
13 Vereine das erſte Tauſend bald erreicht haben wird. — Bei Gelegenheit 
des am 1. Juni ſtattgehabten Feſtes der Fahnenweihe wurde vielfach der Ge⸗ 
danke angeregt und beſonders von den Vertretern der auswärtigen Vereine 
freudig begrüßt, einen „Poſenſchen Provinzial⸗Turnverband“ zu begründen, 
um ſo den turneriſchen Beftrebungen unſerer Provinz einen Mittelpunkt zu 
ſchaffen und alljährlich ein gemeinſames Bundesfeſt au feiern, mit welchem 
ein allgemeiner Turntag verbunden ſein ſoll. Damals wurde der Vorſtand 
des hieſigen Vereins mit dem Entwurfe der Satzungen beauftragt. Derſelbe 
wird nun heut der Hauptverſammlung zur Genehmigung für den hieſigen 
Verein een „dann auch mit kleinen Modifikationen angenommen und 
den einzelnen Vereinen der te e zur Genehmigung mitgetheilt 
werden. — Da der bisherige erſte Turmvart ſein Amt am 1. Juli c. nieder⸗ 
gelegt hat, wird zur Wahl eines erſten Turnwarts geſchritten. Auf Vorſchlag 


Oberpredigers Herrn K. um eine milde 
keit ein der Köchin gehörendes Umſchlagetuch; doch gelang es der Eigenthü⸗ 


ſchlich, dort eine Scheibe 


des Vorſitzenden wird der jetzige zweite Turnwart zur erſten Turnwaxtsſtelle 
durch Akklamation berufen, zum zweiten Turnwart dagegen der erſte Ge⸗ 
räthwart gewählt und der Pa erledigte Poſten des erſten Geräthwarts 
durch ein Ausſchußmitglied beſetzt. — Es liegt der Verſammlung der 
Antrag mehrerer Vereinsmitglieder 17 Reform des BEN urn⸗ 
betriebes vor. Der Vorſtand tritt dieſen Anträgen überall bei und 
1 möglichſt raſche Ausführung der Vorſchlaͤge, bittet aber um 
recht rege Betheiligung beim Turnen, um ein erfreuliches Reſultat 
erzielen zu können. Es wurde ferner von der Verſammlung beſchloſſen, 
die im Vereine geſammelten Flottenbeiträge zum Beſten des Jahndenkmals 
zu verwenden. Auf Antrag eines Mitgliedes wurde der Betrag durch eine 
ſofort veranſtaltete Sammlung auf zehn Thaler erhöht und wird dieſer Be⸗ 
trag an das Zentralkomite nach Berlin geſchickt werden. — Von demſelben 
Mitgliede wurde des in dieſen Tagen zu Frankfurt a. Mä ftattfindenden deut- 
ſchen Schützenfeſtes in begeiſterten Worten gedacht. Da leider Nichts dar⸗ 
über verlautete, ob Poſens Schützengilde Verkreter zu dieſem 1 Beal roßen 
deutſchen Nationalfeſte abgeſandt, ſo wurde unter Frimſchen eifall die ſo⸗ 
fortige Abſendung eines telegraphiſchen Feſtgrußes genehmigt. Derſelbe lautet: 

„Den in Frankfurt zum Schützenfeſt verſammelten deutſchen 

Brüdern ruft der Männer⸗Turnverein zu Poſen an den äußer⸗ 

ſten Oſtmarken Deutſchlands brüderlichen Gruß und fröhliches 

Gut Heil zu!“! 

Hoch Deutſchland! . 
An Pilet, Rechtsanwalt, Vorſitzender. 

den deutſchen Schützenbund zu Hän⸗ 


den des Herrn Pr. Schweizer zum 
Feſtlokal in Frankfurt a. M. 7 

Der Vorſitzende macht dann auf die nahe bevorſtehende Turnfahrt per 
Bahn nach Koſten aufmerkſam, wozu ein Muſiktorps von hier mitgenommen 
werden ſoll. Es werden ſich in Koſten die Turnvereine der benachbarten 
Städte einfinden und daher empfiehlt ſich eine recht rege Betheilung bei dieſer 
Fahrt, da gerade derartige Feſte geeignet ſind, der Turnſache bedeutende 
Sympathien zu erwerben. — Es kommt nun ein Circular, betreffend die 
Einführung des allgemeinen deutſchen Turuliederbuches im Vereine zur Ver⸗ 
leſung und wird denn auch auf dieſes Werk lebhaft ſubſkribirt. Damit ift die 
Tagesordnung 1 8 worauf ſich die Mitglieder der geſelligen Heiterkeit 
und dem fröhlichen Geſauge bis ſpät in die Nacht hinein überliepen. 

— [Diebſtähle.] Nicht genug kann vor den, in die Häuſer unter dem 
Gewerbe des Bettelns ſich einſchleichenden Dieben gewarnt werden; ſo ent⸗ 
wendete die nur vorläufig der Haft entlaſſene Florentine G., in der Küche des 
Gabe bittend, in aller Geſchwindig⸗ 


merin, welche den Verluſt rechtzeitig bemerkte, der Diebin und mit ihr des 
Tuches habhaft zu werden. — Zwei bereits beſtrafte junge Verbrecher, welche 
als Arbeiter bei der Repaxatur des Daches Wilhelmsſtraße Nr. 11 beſchäf⸗ 
tigt waren, nahmen die Gelegenheit wahr, zwei auf dem Bodenraume ver⸗ 
wahrte meſſingene Leuchterhalter mit vielen Tillen zu entwenden, um ſie als 
altes Meſſing zu verkaufen. Ihre Beute, welche fie im Hofe verſteckt hat⸗ 
ten, wurde jedoch, wenn auch völlig zerbrochen, vorgefunden und die Thäter 
des Diebitahles überführt. g : 

— [Ertappter Dieb.] Die Dachdecker Karl F. und Michael S. 
waren am 12, d. M. mit Dachreparaturen auf dem Grundſtücke Fiſcherei 
Nr. 8 beſchäftigt. Von ihrem erhöhten Standpunkte aus bemerkten jie, wie 
ein Mann ſich Dae an das Grundſtück Halbdorfſtraße Nr. 11 heran⸗ 

l ſcheibe der Parterrewohnung eindrückte und durch die Oeff⸗ 
nung einſtieg. Die beiden Beobachter beeilten ſich nun, nach dem von dem 
Diebe heimgeſuchten Grundſtücke zu gelangen, um ihn in flagranti zu er⸗ 
greifen, trafen denſelben jedoch bereits mit einem Packete Sachen auf der 
Straße, wo er von ihnen angehalten und einem hinzukommenden Polizei⸗ 
Beamten übergeben wurde. 5 { r 

[Eine Razzia] Am Freitage Abends wurde in dem Glacis um 
das Kernwerk herum von 24 Mann Militär eine genaue Durchſuchung gb⸗ 
gehalten, um hauptſächlich die Dirnen, welche während der Sommerzeit ſich 
dort aufhalten, abzufangen. Da jedoch das Wetter regnigt war, wurden nur 
wenige dieſer Frauenzimmer dort vorgefunden. * 

W Borek, 12. Juli. [Wüthende Bienen; Körperver- 
letzung; Exceſſe; Proceſſe.] Auf dem Gute Cerelwica, der Frau 
v. Görzynska gehörig, zog heute ein Bienenſchwarm aus feiner Klauſe, 
ließ ſich auf den zufällig in der Nähe befindlichen vier Pferden nieder und 
brachte dieſen derartige Stiche bei, daß ſie ſämmtlich binnen kaum einer 
Stunde ihr Leben aufgaben. Der zur Abwehr herbeigeeilte Wirthſchafts⸗ 
beamte, ſo wie der die Pferde leitende Knecht und noch einige andere Per⸗ 
ſonen wurden nicht weniger von den wüthenden Bienen beſetzt und der⸗ 
maßen zugerichtet, daß es nur der ſchleunig herbeigeſchafften ärztlichen 

ülfe zu verdanken ſein dürfte, wenn fie am Leben erhalten werden ſoll⸗ 
ten. Bis jetzt iſt nur der Beamte außer Gefahr. Einem gleichem Schick⸗ 
ſale erlagen in voriger Woche auf dem benachbarten Dorfe Lowecice 7 
Stück Gänſe und ein großer Hühnerhund, indem auch daſelbſt ein Bienen⸗ 
ſchwarm fie überfiel. — Zwei verſchmitzte Dirnen, welche ein ehrloſes 
Gewerbe betreiben und ſich außerdem ſchon vielfältige Uebertretungen und 
Vergehen hatten zu Schulden kommen laſſen, wurden Seitens der hieſi⸗ 
gen Polizeibehörde ſeit längerer Zeit geſucht, um gegen dieſelben nach den 
Vorſchriften des Strafgeſetzbuches einzuſchreiten. Geſtern gelang es der⸗ 
ſelben endlich, ſie zu erwiſchen und zu detiniren. Den inzwiſchen bis zu 
ihrer Vernehmung in Sicherheit gebrachten „Damen“ wurde es jedoch in 
ihrem Gewahrſam ſo unheimlich, daß ſie aus demſelben einen Höllen⸗ 
laͤrm hören ließen, der einen förmlichen Auflauf herbeiführte; ſie zer⸗ 
trümmerten die Fenſterſcheiben, zerriſſen die Strohſäcke und gingen zu⸗ 
letzt auch über die Pritſchen und Oefen her um auch dieſe zu zerſtören. 
Als ihnen jedoch hierauf ihre beiden Umſchlagetücher und Hüte Behufs 
Deckung des verurſachten Schadens in Beſchlag genommen wurden, ge⸗ 
wahrten ſie erſt, daß ſie für eigene Rechnung gehandelt hatten. Nach er⸗ 
folgter Vernehmung und Verwarnung wurden ſie wieder in Freiheit ge⸗ 
ſetzt. — Der Schulze eines Dorfes im Diſtrikte Xions kam auf folgende 
Weiſe zu einem Proceß wegen Beleidigung. Derſelbe, mit dem Zuſammen⸗ 
rechen von Heu auf ſeiner Wieſe beſchäftigt, mußte ſich auf kurze Zeit da⸗ 
von entfernen. Inzwiſchen paſſirte ein Fremder dieſen Ort und ent⸗ 
wendete eine Quantität dieſes zuſammengebrachten Heues. Der Eigen- 
thümer bemerkte jedoch bei ſeiner Rückkunft Spuren, welche das zerſtreute 
Heu zurückließ und verfolgte ſolche bis an die Wohnung des Wirths B. 
in einem Dorfe des hieſigen Diſtrikts, wo er das Heu wirklich vorfand. 
Der Schulze, welcher erklärte, dem Wirthe keine Unannehmlichkeiten be⸗ 
reiten zu wollen, beanſpruchte bloß Entſchädigung für das entwendete Heu. 
Der Wirth war jedoch pfiffiger als diefer; er bat ihn, in die Stube zu treten 


und während er mit dem Schulzen ſich auf das Höflichſte unterhielt, 


ſchafften auf einen gegebenen Wink die übrigen Hausbewohner das vor⸗ 
gefundene Heu bei Seite. Nachdem der Wirth vom Geſchehenen Nach⸗ 
richt erhalten, wies derſelbe dem Schulzen die Thür, indem er ihn mit 
Grobheiten überhäufte, weil er ihn des Diebſtahls beſchuldigt habe. Nun 
blieb nichts weiter übrig, als die Meldung an die hieſige Polizei, welche 
jedoch ebenfalls ohne Erfolg war, da die veranlaßte Hausſuchung zu 
nichts führte. Für die falſche Beſchuldigung und Beleidigung hat ſich 
nun der Schulze die Anklage zugezogen. 

mE Meſerit, 13. Juli. [Gewitterſturm; Realſchule: Poſta⸗ 
liſches.] Am verflofienen Sonntage zog ſich gegen Abend ein gewaltiges 
Gewitter über unſerer Stadt zuſammen. Beinahe zwei Stunden hinter⸗ 
einander rollte ununterbrochen der Donner und zuckten die Blitze durch die 
Luft. Kaum aber hatte ſich das Gewölk wieder getheilt, als gegen Mitter⸗ 
an ein mächtiges Brauſen das Herrannahen eines neuen Unwetters ver⸗ 
kündigte. Ein orkanähnlicher Sturm weckte die Bewohner von Neuem aus 
dem Schlummer, dem ſie ſich eben erſt überlaſſen haben mochten. Nicht nur 
einzelne Fenſterſcheiben wurden zertrümmert, ſondern ganze e el 
aus den Angeln gehoben und vom Winde weit fortgeſchleudert. Selbſt die 


Als ein Unglück für fie muß es daher Kor zue Or 
ier vakante Oberlehrer⸗ 


Angelegenheit ſo weit gediehen zu ſein, 

ſen iſt, — Mittel⸗ 
punkte der Stadt gelegene Haus des Maurermeiſters Clemens anzukaufen. 
Der Nauftontrakt dürfte wohl ſchon binnen Kurzem vollzogen werden. In 


zuletzt die Kirche, die in der Mitte des vorigen Jahrhunderts von Holz er⸗ 


baut, einen mit werthvollen Arbeiten gezierten Altar hatte, der aus viel äl⸗ 


einer Eiſenbahn von Liſſa nach Kali 4 2) von 


au mit Beſtimmtheit zu erwarten iſt, daß die Vertreter der Stadt Poſen 
m Beſchlußnahme I die beiden, für dieſe Stadt ſo wichtigen Linien ad 2. 
und 3. in den nachſten Tagen zuſammentreten werden, jo erſcheint es noth⸗ 
wendig, dieſelben mit wenigen Worten darauf aufmerkfam zu machen, ob es 
für die Stadt Poſen nicht am i r die ln wäre, wenn dieſe und die be⸗ 
nachbarten Kreiſe ſich zunächſt 1) für die Linie Poſen, Koſtrzyn, Wreſchen, 
Kutno und dann 2) für die Unie Koſtrzyn, Gneſen, Inowraclaw, Thorn in⸗ 
tereſſiren möchten. Die Vortheile, welche die Staatsregierung zur Unter⸗ 
ſtützung dieſes Eiſenbahnprojektes Poſen — Koſtrzun — Wreſchen —Kutno 
beſonders veranlaſſen dürfte, find in kurzen Worten folgende: 1) die direkte 
und nächſte Verbindung zwiſchen 10 und Warſchau, 2) die bedeutende 
Hebung des Handels und Verkehrs zwiſchen Preußen und Polen, 3) d 


) die un⸗ 
ausbleibliche Erweiterung des Handels und Verkehrs in der Stadt Poſen 


Ben 4) die billige Ausführung dieſer Bahnlinie, da die Entfernung von | 


oſen bis an die polniſche Grenze auf dieſem Wege nur acht Meilen 
beträgt, und das nn keine Schwierigkeiten für den Bau bietet, 
0 der Kreis Wreſchen hat zur Zeit des früher beabſichtigten Baues der 
iſenbahnlinie Poſen, Gneſen, Thorn, für den Fall, daß eine Bahn von 
Poſen reſp. Koſtrzyn nach Warſchau durch den hieſigen Kreis gebaut werde, 
auf einem Kreistage im Jahre 1856 den Beſchluß gefaßt: a) Das Terrain 
zu dieſem Bau innerhalb des hiefigen Kreiſes unentgeldlich abzutreten, b) die 
Koſten der Vorarbeiten innerhalb des hieſigen Kreiſes auf Höhe von 
Thlr. pro Meile zu übernehmen, und 6) außerdem eine von den Kreisſtänden 
unterzeichnete, auf dieſen Beſchluß gerichtete Petition an den Herrn Handels⸗ 
miniſter mit dem Erſuchen direkt abgeſandt, den Bahnhof der damals projek⸗ 
tirten Eiſenbahnlinie Poſen, Gneſen, Thorn nach Koſtrzun zu verlegen um 
dann von hier aus eine direkte Bahn nach Warſchau bauen zu können. So 
viel dem Referenten bekannt, wird der Wreſchner Kreis für den Fall des 
Baues dieſer direkten Eiſenbahn von Poſen durch den hieſigen Kreis nach 
Kutno reſp. Warſchau vielleicht noch zu anderweitigen Opfern ſich bereit fin“ 
den laſſen und es dürfte ſich daher empfehlen, daß die weiteren Schritte über 
den Bau dieſer Linie von den Vertretern der Stadt und des Kreiſes Poſen, 
ſo wie der Kreiſe Schroda und Wreſchen gemeinſchaftlich event. durch eine 
nach Berlin abzufendende Deputation ſofort veranlaßt werden. Nach dem 
Bau dieſer Eiſenbahnlinie reſp. gleichzeitig mit demſelben könnte demnächſt 
auch der Bau der Eiſenbahn von Poſen über Koſtrzyn, Gneſen, Inowraclaw 
nach Thorn unterſtützt werden, und zwar mit dem 3 en da s 
Koſtrzun. Weshalb das Projekt einer Eiſenbahn von Gneſen nach Kutno 
reſp. Worſchau aufrecht erhalten, oder vor der Linje Poſen, Koſtrzyn, Wre⸗ 
ſchen, Kutno beſonders bevorzugt werden ſoll, iſt nicht erſichtlich, da ein Blick 
auf die Karte ergiebt, daß jene Linie bedeutend weiter als dieſe iſt, welche 
eine ganz gerade Linie von Poſen bis Kutno bildet. Die äußerſt geringe 
Entfernung diefer Linie Polen, Koſtrzyn, Wreſchen, Kutno; die billige Aus⸗ 
führung derſelben; die von dem Kreiſe Wreſchen bereits offerirten event. 
noch zu offerirenden Opfer und die von der Stadt Poſen, fo wie den beiden 
Kreiſen Poſen und Schroda noch zu erwartenden Offerten zu dieſem Bau 
dürften dieſes, für die ganze Provinz, und im bejonderen für die Stadt Poſen 
ab ak BEWAHREN 4 feen * wichtige Projekt hoffentlich recht bald zur 
usführung gelangen laſſen. 5 x 
x, een Juli. ae Einzug des Herrn Erzbiſchof 
v. Przykus n Tag geſtern Abend 6 Pe In Lubowo, 


i nach Gneſe N 
dem erſten Kirchdorfe der Eeeſe auf der Straße von Poſen, e del ihn 
eiſtliche, Edelleute, 


das hieſige Domkapitel und ſollen daſelbſt die Stände: 


am 16. Juli 1862 Nachmittags 3 Uhr. 


Gegenſtände der Berathung. 1) Entlaſtung der Stadtſchuldentilgungs⸗, 
der Armen⸗, der Spar⸗ und Pfandleihfafjen- und der Marſtallfonds⸗Rechnung pro Das dem Kalkulator Franz Hinze zu Po 
1860. 2) Monita über die Koſten der Polizeiverwaltung. 3) Wahl neuer Bezirks⸗ 


nach Guben. 5) Wahl eines Schiedsmannes für das II., III. und IV. Revier. 6) Ver⸗ 
Por 1 des Kümmereiackers und der Wieſen in der Feldmark Gorezun. 7) Betreffend 
eines Darlehns auf das Taxe, 


vorſteher in allen Revieren der Stadt. 4) Proſektirte Anlage einer Eiſenbahn von Poſen Gr gehörige, zu Nadzim sub Nr. 1 belegene 
| 


die Vorfälle beim Maigange der Realſchüler. 8) Bewilligung 


Grundſtück Nr. 9 Markt. 9) Feſtſtellung des Etats der Gasanſtalt pro 1862-1863. 
10) Erhebung von 50 Prozent von der Mahl⸗ und Schlachtſteuer pro 1862/63. 11) Ak⸗ 
quiſition eines Theiles des Grundſtücks Nr. 13 kleine Gerberſtraße neben dem Schul⸗ Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
12) Notatenbeantwortung über die Rechnung des Marſtallfonds pro 1859, pothekenbuche nicht erlichtli 


hauſe. 


des Depofital- und Hundeſteuerfonds pro 1860 und des Rumfortſchen Suppenfonds 0 N N 
pro 1859 und 1860° 13) ee a re 14) Wahl der Mitglieder haben ihren Anipruch bei dem Sübhaſtations' 
15) Wahrung der Wahlfrei⸗ 
heit der ſtädtiſchen Lehrer und Schulinſpektoren. 16) Perſönliche Angelegenheiten. 

‚ Tſchuſchke. 


zur F 
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i ; j itgli Erſte Abtheilung. 
Bekanntmachung. . Während dieser Zeit kamm jebes Wiitpfich Der gleichen, den 7. März 1862, 
ch 0 hieſigen Stadtgemeinde ae ah den. gfei Das dem Öntsheiuer Sadielane b. n3% 


je Liſte der hieſigen ſtimmfähigen Birrger|der Liſte Einwendungen 
0 8 Wand van 5. is 90 b. fig in g 
fan Sekretariate auf dem Rathhauſe offen 
iegen. 


tirten 


hatten, und iſt in Folge deſſen die gedachte 


Verbin 


und läßt es nicht angemeſſen erſcheinen, 1 der Kreis Schubin die fü 


der Kreisvertretung erforderlich exachtet, deshalb einen Kreistag a den 


Poſen, den 7. Juli 1861, 


Der Magiſtrat. 


4 

Bauern durch beſondere Reden repräſentirt worden ſein. Ein Beritt von 130 
polniſchen Bauern, unter Führung des Rittergutsbeſitzers v. Z eröffnete den 

ug; ihm folgte in 6öſpännigem Wagen der Erzbiſchof, und dieſem ein Ge⸗ 
olge von mehr als 100 Geſpannen. Den Wagen des Erzhiſchofs umgaben 
S polniſche Bauern, mehrere Edelleute zu Pferde, darunter drei in polniſcher 
Tracht, bewaffnet. Bei der erſten, am Eingange der Stadt erbauten Ehren⸗ 
pforte, hielt der Erzbiſchöfliche Wagen, der penſionirte Polizeidirektor 
v. Zembrzuski und ein junges Mädchen hielten Anſprachen und unter dem 
Selaute der Domglocken, vorauf 20 Kirchenfahnen, die Kinder aus der An⸗ 
ſtalt der barmherzigen Schweſtern, mehr als 200 Geiſtliche, 13 weiß gekleidete 
Mädchen, Schülerinnen der Töchterſchule, der Erzbiſchöfliche Wagen, umge⸗ 
ben von einer Abtheilung der hieſigen Schützengilde in Uniform, bewegte ſich 
der Zug bis zu der zweiten, nahe dem Dome errichteten n e wo 
der Erzbiſchof den Wagen verließ, unter einen Baldachin trat, Seitens des 
Domkapitels in ritueller Weiſe a wurde und dann in einer längeren 
Rede die Verſammlung anſprach. Von da begab ſich die ganze Proceſſion 
anch dem Dome und begleitete nach beendigter Feind f den den Erz⸗ 
0 of zu ſeinem Palais, von deſſen Balkon herab er den Gläubigen den 
Segen ertheilte. Nach Abſingung des Liedes „Boze cos polske“ ene ſich 
die, durch Neugierige, namentlich unſere jüdiſche Bevölkerung, wohl auf 
Köpfe 95 Volksmenge. Nach dem über den Empfang ausgegebe⸗ 
nen gedruckten Programme ſollte der Einzug nicht nur eine offtziell kirchliche 
Feier, ſondern auch eine Huldigung des gedachten Kirchenfürſten, Seitens 
der Didcefanen durch ihre Körperſchaften werden. Ein national polniſcher 
Charakter hat dieſer Feierlichkeit allerdings beigelegen und es iſt nichts ver⸗ 
abſäumt worden, um für alle Körperſchaften Statiſten zu finden. Der por 
10 Jahren . Polizeidirektor v. Z., der die Anſprache hielt, figurirte 
als Deputirter der Stadt; der jüdiſche Kaufmann Mendel G., der ſeit den letz⸗ 
ten Wahlen mit den Polen für Polen ſtimmte, als Repräſentant der jüdiſchen 
Korporation; die Waiſen aus der Lehranſtalt der barmherzigen Schweſtern, 
die Penſionäre des Fräulein Wahle, Vorſteherin der Töchterſchule, als Lehr⸗ 
körper; nun ja: Klappern gehört zum Handwerk! 


9 Schubin, 12. Juli 1862, [Zur Poſen⸗Bromberger Eiſen⸗ 
aachen gen Das Projekt der Herſtellung einer Eiſenbahn⸗ Verbindung 
zwiſchen Poſen und Bromberg, für deren Erbauung der oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft bereits die ſtaatliche Konzeſſion ertheilt war, hat bekanntlich 
um Decke fallen gelaſſen werden müſſen, weil die von dem Zuge der projek⸗ 

Bahn berührten Kreiſe des Regierungsbezirks Bromberg, darunter 
auch der hieſige Kreis, der an ſie geſtellten Anforderung wegen unentgeltlicher 
Hergabe des zu der Bahn erforderlichen Grund und Bodens nicht entſprochen 

4 q Geſellſchaft von der erwähnten 
Konzeſſion entbunden worden. Bei der großen Bedeutung dieſes Projektes 
fir die Provinz iſt nun neuerdings, wie bekannt, von verſchiedenen Seiten 

ie Wiederaufnahme deſſelben angeregt und namentlich auch die Verwendun 

Wieden te deſſelb t und entlich auch die Verwendy 

der königlichen Bezirks⸗Regierung für die Retablirung des — — vielfach 
dringend in Anſpruch genommen worden. Die 1 . Regierung zu 
Bromberg iſt zwar geneigt, die erbetene Verwendung eintreten zu laſſen; dies 
kann indeß nach den neuerdings von der ee aeg gemachten Aeuße⸗ 
rungen auch jetzt nur dann mit Ausſicht auf Erfolg 7. wenn die be 
theiligten Kreiſe ja dazu verſtehen, das erforderliche Terrain — für eine 
weigeleiſige Bahn berechnet — innerhalb der reſp. Kreisgrenzen in vollem 
8 unentgeltlich 5 Die große Bedeutung einer Eiſenbahn⸗ 
ung zwiſchen den beiden Departementsſtädten für die Entwickelung 
des Verkehrs und die Hebung des Wohlſtandes der Provinz, wie auch der 
einzelnen von der fraglichen Eiſenbahn zu berührenden Kreiſe iſt zwei ellos 
0 s 1 { jetzt 
wieder darbietende Gelegenheit, zur Ausführung des Projektes 2 —.— 
abermals von der Hand weiſe. Der königliche Landrath, Bor Rochlitz, hier⸗ 
ſelbſt, hat daher in richtiger Würdigung der Verhältniſſe den Zuſammentritt 


16, Auguſt d. J. anberaumt und ſeinerſeits die 74 dahin geſtellt: 
Die Kreisvertretung wolle beſchließen, für den Fall, daß die projektirte Eiſen⸗ 
bahn den Kreis Schubin und zwar in der für das Verkehrs⸗Intereſſe des 


Kreiſes wichtigſten Richtung von Zuin nach Schubin berühren würde, den er⸗ 
forderlichen Grund und Boden in vollen Umfange unentgeltlich herzugeben und 
500 die Mittel dazu, 1 1 8 auf die Belaſtung des Kreiſes mit hohen laufenden 
jährlichen Ausgaben, im: 


18g ege einer Anleihe durch Emittirung von fünfprocen⸗ 
tigen und mit ein Procent Weich zu amortiſirenden Kreis⸗Obligationen au 
porteur 1 ur Beſchlußfaſſung ſind die Herren Kreisſtände mit 
dem Hinzufügen vorgeläden, daß die Erſcheinenden ohne Rückſicht auf ihre 
Anzahl gültige, für den Kreis verbindliche Beſchlüſſe zu faſſen befugt ſein 
werden. . 


Vermiſchtes. 


* Die „Gartenlaube“ bringt eine in novelliſtiſche Form gekleidete 
Erzählung von dem Untergange der preußiſchen „Amazone“, welche die 
fürchterliche Beſchuldigung enthält, preußiſche Feudale und däniſche Feinde 
der preußiſchen Marine hätten ſich vereinigt, um einen amerikaniſchen 
Schiffslapitän zu dingen, der die kleine Amazone mit feinem großen 
Klipper übergefahren habe. Man kann zweifelhaft ſein, ob die Redaktion 
dieſes Blattes wirklich böswillig oder nur über alle Begriffe taftlos han⸗ 
delt, indem ſie einer ſolchen unſinnigen Lüge ihre Spalten öffnet, deren 
Wirkung auf die Maſſen der Leſer aus den Klaſſen, in denen die „Garten⸗ 
laube“ wohl am meiſten verbreitet iſt, nicht zu unterſchätzen iſt. Daß 
man auf das Aufſehen dieſer Novelle ſpekulirt, beweiſt der Umſtand, daß 
die Nummer an verſchiedenen Orten verkauft wird. 

* London. Auf dem „Great Eaſtern“ hatten ſich bei feiner 
letzten Fahrt nach Amerika nicht weniger als 14 Perſonen verſteckt, um 
als blinde Paſſagiere die Reiſe frei mitzumachen. Nur durch einen be⸗ 
ſonderen Zufall wurden ſie entdeckt und in Cork ans Land geſetzt. Bei 
dieſem Schiffe geht eben Alles ins Große. 

In London iſt ſeit einiger Zeit eine neue Eis maſchine in 


Gebrauch, die ſich 190 vortrefflich bewährt hat. Dieſelbe iſt ſehr 
einfach und wenig koſtſpielig, da die ganze Einrichtung darauf DR MI 
Seewaſſer nicht wie gewöhnliches Waſſer bei einer Temperatur von Ni 

Grad gefriert. Eine Anzahl flacher, viereckiger Metallkäſten, die mit 
friſchem Waſſer gefüllt find, werden in einen luftdichten Raum gebracht; 
dieſer wird von außen beftändig mit einem Strome von Seewaſſer um⸗ 
geben, das durch die Verdunſtung von Aether zu einer Temperatur unter 
dem Gefrierpunkte gebracht wird. Eine kleine mit dem Apparat verbun⸗ 
dene Dampfmaſchine erhält das Vakuum in jenem Raume und konden⸗ 
ſirt den Aether, der daher wiederholt zu demſeben Prozeſſe benutzt zu 
werden vermag und nur in ſo geringer Menge verloren geht, daß die 
Koſten ſich pro Tag auf etwa 1½ Sh. ſtellen. Das in den Kaſten zu 
ſoliden Blöcken gefrorne Eis läßt ſich in jeder beliebigen Weiſe verwenden. 


Angekommene Fremde. 
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ER Vom 13. Juli. | 
„Bürger Plichta aus Paris, Gutsbeſitzer CJartkowski aus Polen, 
die Gutsbeſ. Frauen v. Zychlinska aus Modliſzewo, v. seh 


aus Rogowo und Taſzarska aus Kobylec. 
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kiewicz aus Maczniki. 
PRIVAT-LOGIS. Kommendarius Zientkiewicz aus Prochy, am Dome 30, 


Vom 14. Juli. 


STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Die Partikuliers Graf v. Königsdorff und 
v. Reutling aus Gotha, die Gutsbeſitzer Jung nebit Frau aus Weſt⸗ 
alen, v. Jäkel gus Wolecki und v. Steinau aus Boldewitz, Frau 
Gutsbeſitzer v. Sulimierska aus Polen, Rittergutsbeſitzer und Lieute⸗ 
nant Diedrich aus Wehlau, Hotelbeſitzer Conrad aus Lübbenau, die 
Partikuliers v. Galen aus Strelitz und Baron v. Horwitz aus Wis⸗ 
— 355 die Kaufleute Pratt aus Strasburg, Schiff und Wiener aus 

reslau. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Frau Domänenpächter v. Sänger aus Pola⸗ 
jewo, die Rittergutsbeſitzer Funk aus Nolitnien und Dr. Gelbe aus 
Mielenczynek, e ecker aus Nordhauſen, loſſermeiſter 
Ballnuß, Fabrikant Plagge und die Kaufleute Ifrael, Heinze, Ber⸗ 
tram, Naßner, Putziger, Bajach und Göhring aus Berlin, Strude 
aus Drieſen, Schulz, Guttmann und Meyer aus Breslau, Elkan 
aus Gollub, Kerſting aus Glauchau, Röſtel aus Stettin, Bohnen 
aus Krefeld, Wilm aus Barmen, Kadiſch aus Bielefeld, Engmann 
ans Ambach May aus Berlin, Levy aus Hamburg und Reichard 

mbach. 


ı BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Baſtian aus Berlin, Bor bach 
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aus Krefeld, Kleuter aus Nemſcheid, 
Berne = — ven N 5 
Fräulein Jacoby aus Trzceianka, die Rittergutsbeſitzer Materne aus 
Chwalkowo, v. Willich aus Gorzyn, Wi Fans ienno, fie — 
nebſt Frau aus Lubowo und Nouvell nebft ran aus Wierzyee. 

HOTEL DU NORD. Oberamtmann Kunath aus Niewierz, die Rittergutsbe⸗ 
ſitzer v. Moſzezenski aus gie, v. Mlicki aus Oſſowiec, v. N 

org > A f 1 u en 

azew, Frau Rittergutsbeſitzer v. Koscielska aus A 

Steueramts⸗Rendant Genſichen aus Pogorzelica u: Bar 
15 rthmann aus Altena. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Nittergutsheſitzer v. Grudzielski aus So⸗ 
leezuo, Partikulier Brzeminski aus en no, en e 
in der 5. Artilleriebrigade Grunwald aus Glogau, Oberamtm Klug 
e 

und die Kaufleute n n 
nd Mohrſtädt aus Leipzig ö 


u 
SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſi erfr. Wieſe f 5 
kowska aus Pacholewo. berfr. Wieſe aus Sienno und v. Fal 


BAZAR. Praktikant Preibiſz aus Marſzewo, die Gutsbe 
aus Karſewo, v. Garczynski aus Polen, S ran 
v. Radonski aus Kocialkowagorka, Graf i af „ 
v. Lacki aus Poſadowo, v. Machezynski und Frau Gutsbeſitzer v. Kle⸗ 
niewska aus Polen. f 


HOTEL DE PARIS. Schiffsbaumeiſter Wollenberg aus Landsberg a. d. 2 | 


die Gutsbeſitzer Hubert aus Kopaſzyce, v. Plewinski 
v. Kaniewski aus Lubowiczki, v. Krawezynski aus Biechowo duchowne, 
Kompf aus Krzeſiny, v. Blomerſtein nebſt Frau aus Gneſen und 
Gutsbeſitzersfrau Hepkowska aus Opatowek, Bürgermeister Kie⸗ 
en = Witkowo und Kaufmann Lewin aus Wongrowiec. 
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Kayſer aus Miloslaw und Ledermann aus bh und Feu Jaa 
ſohn aus Berlin. 


DREI LILIEN. Poſtexpediteur Walter aus Rakwitz. 
ZUM LAMM. Die Strumpfmacher Habermann und Hoffmann aus Sagan. 
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Beilage zur Poſener Zeitung. 14. Juli 1802. 
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